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Jie Liliputer oder Liliputaner litten ſeit 

undenklichen Jahren viel Noth und 

mach von ı überfäjtigen Froͤſchen — „Von 

ben?“ Ja ja! von Froͤſchen: denn ich 

nur, zu bedenken, daß die Rede von 

en Liliputanern iſt, die noch kleiner als 
Froͤſche waren. „Noch, kleiner als un⸗ 
A a Iröſche? Oh! gehen Sie mir weg mit 
„ Maͤhrchen! “ — Noch kleiner in ae 
lem E Ernſte. — „Aber wie haͤngt dies wohl 
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mit dem Titel: Faßionen: zuſammen? „ 
Sollen 's gleich erfahren. e 


Nings um den Tempel des Friedens war 
ein ſtehendes Waſſer, oder vielmehr ein Sumpf, 
worinnen ſich nach einigen Jahren mehrere 
tauſend Froͤſche ſammelten „ und durch die 
Saumſeligkeit der Liliputer ſo ſehr anwuch⸗ 
ſen, daß das ganze Land in Sorgen ſtand, 
N den Sumpfbewohnern aufgefreſſen zu 
werden. N | 


Fruchtlos erſchoͤpfte ſich die Staatskaſſa 
zur Vertilgung dieſer kleinen Ungeheuer, und 
die Austroknung der pontiniſchen Suͤmpfe 
mag dem heiligen Vater nicht ſo viel Geld 
und Muͤhe koſten, als dieſe mehr als her⸗ 
kuliſche Arbeit den kleinen L liputanern mach⸗ 
te, von denen viele von den Teichbewohnern 
uͤber ihr kuͤhnes Unternehmen verſchlungen 
wurden, einige aus Ungeſchiklichkeit hinein⸗ 
ſtuͤrzten, andere theils durch Krankheit, theils 
durch Hunger, die meiſten aber durch die 
ungewohnte ſchwere Arbeit aufgerieben, jaͤm⸗ 
merlich wie die Muͤken dahin ſtarben. 


Da es bei den Liliputern ſo wenig als 
in Laputa an Projektanten fehlte, ſo waren 
bald alle Haͤnde der Schmierer beſchaͤftiget, 
Hirngeſpuͤnſte auszuheken, die eben ſo ſchnell 
verſchwanden als entſtanden, ja a ig 25 
. „ EN 
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lender Patetot machte ſogar den Vorſchlag 
Stoͤrche in's Land zu rufen, um die Froͤſche 
zu vertilgen. Der Rath fand beim Poͤbel 
Beifall, aber ein alter Rath des Liliputi⸗ 
ſchen Großherrn, ſo groß am Geiſte, als 
klein von Perſon, widerſprach ihm mit wahr⸗ 
heitliebendem Eifer, und ſtellte der Nation 
den wichtigen Grund entgegen, daß die Stoͤr⸗ 
che, wenn ſie die Froͤſche aufgezehret hätten, 
aus den Liltputern das Deſert machen wuͤr⸗ 
den. Ein paniſcher Schrek fuhr durch das 
kleine Herz der Zwergekompagnie, ſie warfen 
den Storchianer den Froͤſchen zur Speiſe vor, 
und trugen den alten Rath, indem ſie 1 
wie Blanchard, die Pferde aus ſeinem 

gen ſpannten, auf ihren Schultern um das 
Glagis der Stadt, das eigentlich der Spas 
ziergang dieſer wahrhaften 8 maitres war: 


Dieſer erfahrne Weise legte nun, auf ; 
allgemeines Verlangen, der allerhoͤchſten Vers 
ſammlung einen Plan vor, wodurch der Staat 
in den Stand geſetzt ſeyn wuͤrde, die Aus⸗ 
troknung des ungluͤklichen Sumpfes zu voll⸗ 
enden. Es ſollte nemlich jeder Einwohner, 
ſogar jedes Thier (es war in Liliput, wo 


aa 


die Thiere ern nach Shwifts Abreiſe das 5 


Bürgerrecht erhielten, weil es ihnen an 
Menſchen mangelte;) nach Maaßgabe ſei⸗ 


nes Vermoͤgens und ſeiner Einkünfte einen 
beſtimmten Beitrag liefern, um dadurch tuͤch⸗ 


tigere Arbeiter wählen, den Aufwand ber 
e | De ſrei⸗ 
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ſtreiten, und das ers de Werk vll 
den zu Fönnen. | 


Der Plan würd nicht fohald bekannt, 
als alles bereits uͤber den vorhin bis an den 
Himmel erhobenen Greis zu läjtern begann; 
denn es gab in Liliput, wie in Laputa, und 
an jedem andern Orte, Leute, die gern den 
Schuz im Vaterlande hatten, oder, die ſich 
zwar willig im Staate maͤſteten, kam es 
aber auf Unterſtuͤzung, Arbeit, oder wohl 
gar Bezahlung an , undankbar ſich zurükzo⸗ 
hen, und Schurken an ihrem Fuͤrſten wur⸗ 
den. Man fluchte, man laͤſterte, man ver⸗ 
fertigte Pasquille auf den wuͤrdigſten der 


Raͤthe, ſelbſt auf feinen eigenen Großherrn, 
und ſo groß auch die Liliputaner in man⸗ 


chen dieſer kleinen Schrifteleien thaten, ſo 
klein wurden ſie doch eben dadurch in den 
Augen der rechtſchaffenen Innlaͤnder , und 
des, nur zu aufmerkſamen Auslandes, noch 
kleiner faſt, als ſie von Statur waren, und 
das war doch klein genug ? 


Alle dieſe Schmierereien RER nicht 


RN, den geringſten Eindruck auf die Verſamm⸗ 
lung der Vater des Vaterlandes, fie wolle 


ten mit Gewalt den Liliputanern die Augen 


oͤfnen, weil ſie bei dem Geſtank des Sum⸗ 


pfes die Naſe nicht aufthun wollten, und 
es erſchien troz dem Laͤrm ohne Abaͤnderung 


Die 


— 


| 


zutreffen. 
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Froſchſteue r. 


Aber — Was nüzte fie? 
„ Nichts!“ 


Niemand wollte ſich zu etwas Beſtimm⸗ 
tem erklaͤren, aus allen Faſſionen zu ſchlieſ⸗ 


ſen, war Liliput voll mit Bettlern, oder, 


beſſer zu ſagen, mit Schelmenz die Froͤſche 


nahmen uͤberhand, der Geſtank mehrte ſich, 
die Kroͤten blieſen ihr Gift auf die Inn⸗ 


wohner, die Peſt kam in's Land, und kein 
Liliputer durfte es wagen aus ſeinem Zim⸗ 
mer zu gehen. Am Ende war auch dieſer 


Zufluchtsort den Bedraͤngten verwehret, die 
Froͤſche machten ihnen Beſuche an Fenſtern 
Und Thuͤren, bei Tiſch und in den Betten; 


die Springinsfelde aſſen anfänglich mit den 
Liliputern, und wurden endlich ſo vertraut, 


daß ſie die Liliputer ſelbſt auffraſſen, und 


ſo hoͤrt man nun in einem Lande, das ſonſt 
doch Homunculi bewohnten, nichts als quak⸗ 


ſen, und muß es fuͤr ein Wunder, oder den 


Gegenſtand fuͤr ein Genie halten, wenn man 
fo glücklich iſt, in Liliput ein Menſchlein an⸗ 
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Ein kleiner Spottvogel mit einem wirk⸗ 

lich gutem Herzen, der ſich gar maͤchtig 
daruber aͤrgerte, daß gewiſſe Leute, die mit 
glaͤnzender Equipage einherfuhren, den Lili⸗ 
putiſchen Rath uͤberreden wollten, daß ſie es 
bloß darum thäten, weil fie keine Schuhe 

zum Ausgehen haben. Dieſer Spott vogel 
ſammelte ſchon zu jerer Zeit all den Uns 
ſinn, und die boshaften Entſchuldigungen, mit 
denen ſich die an ihren eigenen Verderben 
ſchuldigen Liliputer von einer Abgabe loß⸗ 
ſchrauben wollten, die zu ihrem Beßten aus⸗ 
geſchrieben wa“, und ihm haben Sie eigent⸗ 
lich die Erſchuͤtterung ihres Zwergfelles zu 
verdanken. Er wollte nicht allein ſpotten, 
er wollte die Schande dieſer Elenden au 
deken, Schurken zeichnen, Dummkoͤpfe [ar 

cherlich machen, und lbſt als Spottvogel 
zeigen, daß er die Pfiſchten gegen 0 
Großherren nicht verkenne, 


Schon hoffte er auf den Dank der 5 
hier und da übriggebliebenen Menſchen in 
Lilipur, ſchon freute er ſich auf den Beifall, 
den ſein Auszug bei den vernünftigen Aus⸗ 
lan dern, ſelbſt den Laputanern finden würde, 
als plözlich ein paar von Gift aufgeſchwol⸗ 
lene Kroͤten ihren Geifer auf ihn blieſen, 
und, indem ſie bei jener Steuer zugleich mit 
den Froͤſchen gelitten haͤtten, nun um fo 
mehr auf ihn lofgiengen, weil er ſich zu 
11 en fe 


i um 


a | 

Um der eh eine matriptifche Wen⸗ 
dung zu geben, legten ſie ihm Spott mit 
dieſer Abgabe zur Laſt, und ſuchten ihn 
anzuſchwaͤrzen, und zu untergraben, oder, 
wenn es mög! lich waͤre, ſelbſt zur Kroͤte zu 
machen, aber er pff, entfernt vom Sumpfe, 
die Quäker und Höppinnen aus, und da 
ihm das Gluͤk einmal eine in den Weg 
fuͤhrte, ſo nahm er ſie in ſeinen Schnabel, 


trug fie hoch in die Luft, und ließ fie, mit 


aller Gewalt auf die Spitze eines Wetter⸗ 

Ableiters fallen, wo ſie durchbohrt ſtecken 

blieb, und bis nach Untergang der Sonne 

verzweiflend, ohne jemand mehr ſchaden zu 

koͤnnen, zu Tode ſich zappelte, woran ſich 

dann die andern ein Beiſpiel nahmen, und 
den 


* 
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Möchte boch der Sammler dieſer klei⸗ 
nen, vielleicht nicht ganz unwerthen Schrift, 


moͤcht' er keine Kroͤten antreffen! Was das 


Quakſen betrift, ſo iſt er daran, wie ji 
das Geſumme der Schnaken gewöhnt; 
verſtopft ſich bei den Quaͤkern die . 
mit Baumwolle, und verſieht ſich auf der 
e mit Teöernen Struͤmpfen, oder 
A waͤſcht 


80 0 10 J er: 


wäſcht ſich wohl gar mit Eſſig — „ Mit 
„Eſſig?“ — Ja mit Eſſig, * Sie 
Wan er ſauern W dem | 


Verfaſſer 


J. Per inet. 


Wien den 1. Mai 1789. 


F a ſ⸗ 


Faſſionen. 


Faſfion eines Nachtköͤnigs. 


No Endesgefertigter glaube, daß man 

mir, bei der, durch die Theurung der 
Lebensmittel gefchmälerten Einnahme, eine 
Steuer wohl erlaſſen koͤnnte, die ich ohne⸗ 
hin in Rükſicht meines Standes, für ein 


“u 


Crimen , læſæ Majeſtatis halte. 
Hiazinth Stierer 
. Burgerlicher Nachtkoͤnig. 
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Faſſt on eines Fuͤrſten⸗ 


Endesgeſiegelter lebt bloß von Gottes 


Gnaden, und hat ſi 5 alſo u. zu nichts zu 
ertjären, 
Alexander: | 


Faſſion eines Groſſen. 
Da es eine weltbekannte Sache iſt, daß 
die Kleinen fuͤr die Groſſen bezahlen, jo 
glaub' ich hier in Liliput ganz frei durch⸗ 


zukommen. 
Maximus Parvus, 


Faſſion eines Conmiſſonseeathe. 5 


Ich Eudesgefertigter weiß mir bei die⸗ 
ſer Steuer noch weniger als ſonſt zu rathen. 


Joſeph v. i 


Faſſt on eines Wen e ar 


Quidquid agis, prudenter 2835, & rer 


ſpice finem. 
Nn v. „ Stehen, 
Faſß⸗ 


20 


928030 — 
Faſſi on eines guten Kanzliſten. g 


Ich Endesunterzeichteter. ſchaͤme mich, 
es zu ſagen, wie wenig ich Einkommen ha⸗ 
be, und erſuche daher die Liliputiſche Stelle, 
mir die Froſchſteuer von demjenigen abzu⸗ 
ziehen, was ich über meine Beſoldung vers 


diene. 
Vinzenz Fleiß. 
Faſſion eines Konzipiſten. N 


Endesgefertigter kann ſich dießmal zu 
nichts fſatiren, weil ihm die Froſchſteuer das 


ganze 5 verruͤckt hat. 


Nikaſtus Kruler 


Faſſion eines Reſidenten aus 
\ Laputa. | 


Ich Endesunterzeichneter bin als ein 
hier domizilirender Fremder, der ſeine Ein⸗ 
fünfte vom Auslande zieht, von dieſer 
Steuer frei, auch noch uͤberdies unter der 
Innung der Journaliſten als Spion in Lili⸗ 
paut begriffen, und habe mich daher bier zu 
| N e zu erklaͤren. 


Amadeo Pazzi. 


. 


a 
Faſſion eines Priefiers: 


| Ich Endesgefertigter habe auf mel: _ 
nem Aäglichen halben Gulden keine andere 
Einkuͤnfte, weil ich mich Went mit kei⸗ 
ner Arbeit abgebe. | 


Aloiſius Kerzen⸗ 
brenner. 


Faſſion eines Heiligen. 


Da ich zu den hier domizilirenden aus⸗ 

waͤrts beguͤterten Fremden gehoͤre, fo bin 
ich Gabenfrei, doch geb' ich den wohlmeinen⸗ 
den Rath meine filberne Statue zu zer⸗ 
ſchmelzen, und Thaler daraus zu ſchlagen. 1 


Sanctus Argenteus. 


Basten der Armenſeelen in Liliput. 


Da Maler; Obriakeit zu gerecht iſt, um 
von armen Seelen etwas zu fodern, fo hits 
ten wir, uns mit dieſer Steuer zu verſcho⸗ 
nen, weil uns ſonſt noch waͤrmer werden 
moͤchte. 


Safe | 


. ie 
Faſſion der vierzehn Nothhelfer. 


Wir Endesgefertigte wollten uns gern 
zu einem Pauſchquantum entſchlieſſen, wenn 
wir uns bei dieſer aufgeflärten Zeit ſelbſt 
aus der Noth zu helfen wuͤßten. 5 


7 
Br 
Faſſion eines Paulaners. 
ns ich erſt nach meinem Tode der 
Stadtbeleuchtung nuͤzlich werden kann, fo 


bitte ich mich bei Lebenszeit mit dieſer 
Steuer zu verſchonen. 8 


Joannes Olearius. 


| Faſſion der barmherzigen Bruͤder. 


Da wir faſt eben ſo viele Kranke als 

die barmherzigen Schweſtern haben, unſere 
Ausgaben folglich ſtaͤrker als die Einnahmen 
ſind, fo bitten wir um der Barmherzigkeit 
willen, nicht unbarmherzig gegen uns zu ſeyn. 


Faſ⸗ | 


— (16) — 
Foſſon eines eöwen. 1 65 


Wie werden zuſehen, daß unſek vir. a 
fie Unterthanen die Steuer richtig ber 


LS). ag * e 0. 


Faſſion eines Bauern. 
Ich Endesunterdrukter bin bereits von 
meiner Allergnaͤdigſten Herrſchaft in der 
Pferdeſteuerfaſſion eingetragen, und habe mich 
daher wegen der Froſchſteuer zu 9 zu 
bekennen. | 


Adam Biel. | 
| Faſſion eines Invaliden. 


Da ich Endesgefertigter ohnehin für 
meine treugeleiſtete Dienſte von dem Staate 


durch einen hoͤlzernen Fuß unteritüget werde, 


ſo wird man leicht einſehen, daß ich mich 
zu a 2 zu beſtimmen habe. | 


Geor rg Tapfer. 
5 De Faſ⸗ 


-tm)- 
Faſſion eines Schauſpiclere 


Ich Endesgefertigter Tee nur vom Ge⸗ 
ſchmak des hieſigen Publikums, und kann 
ur 05 zu ae Beſtimmtem erklaren. 


Noszius. 5 


Saffion eines Berlieten. 


Da ich nicht Ba weiß, ob ich bei 93 
unerhoͤrten Grauſamkeit meiner Laura in 14 Ta⸗ 
gen noch leben werde, und mir nicht bereits eine 
Kugel bis dahin mein weniges Hirn zer⸗ 


ſchmettert hat, fo erſuche ich, ſich mit dern 


9 5 ber Steuer zu gedulden. 
Werther spende. 


Paſſion eines Charite. 
ee nach der geprieſenen Aufklaͤ⸗ 5 


rung, in Liliput kein Kopf mehr zu verlie⸗ 
er va hab ich gar kein Geſchaͤfte. 


Nero Puzwekius, 


RM Faſ⸗ 


en 
Faſſion eines Beichtvaters. 


Je Endesgefertigter habe auſſer einer 
kleinen Schokoladeſammlung keine andere Ein⸗ 
kuͤnfte, und mich alſo hier zu nichts mehr 
zu erklaͤren, als, daß ich den Projektanten 
dieſer Steuer in meinem Leben nicht abſolvi⸗ 
ren werde. 


5 Norbert Ohrwaſchel 


Faſſion eines Kaufmannes. 
5 Willig wuͤrd' ich meinen Beitrag gelie⸗ 
fert haben, haͤtte man mir nicht durch die 


0 ſchleunige Abfoderung in den Kram ge⸗ 
hase 


Joachim Budel. 


Faſſion einer Kaufmannsfrau. | 


Da ich, meinem Aufpuz nach, nicht weiß, 
zu welchem Stand' ich eigentlich gehoͤre, und 
mir das Einkommen meines Herrn ſeit dem 
lezten VBankerott unbewußt iſt, fo kann ich 
Arge noch nicht zu etwas Beſtimmtem erklaͤ⸗ 
Kleopatra Kaſimir. 15 


Sup 


Faſſion eines Feuerwetkers. 

Ich Endesgefertigter hänge von der Wit⸗ 
terung ab, und werde daher meine N . 
keit abtragen, ſobald es ſchoͤn wird. 


1 anne. 


Faſſion eines Bären. | 
Weil die Ahnherren der Liliputer ſo 
oft auf der Haut meiner Voreltern geſchlaf⸗ 


fen haben, ſo waͤr es wohl billig, mich 
auf meiner eigetien ungen ruhen zu laſſen. 


Faſſion einer Sicherheitswache. 

| Endesgefertigter gehört unter die Inva⸗ 
Hrn und hat u ch aM zu nichts du r. 
klaren 


Sbechtegott Hinker. 


Saffion eines binden Harpfeniſten. . 


Ich ſehe nicht, was man von mir fo⸗ 
| u” kann. 
Beliſar Zwinzler. 


Ba Faſ⸗ 


| — ( 20 ) Be 
Faſſion eines Schnekenhandlers. 


Ich Endesgefertigter ſehe mich gendthi⸗ 
ger, um Termin anzuſuchen, da ich mich ver⸗ 
mög meiner Kunſt unmöglich fo ſehr uͤber⸗ 
eilen kann. e | . 


Jobſel Notzig 
Schneken⸗Großhaͤndler. 


Faſſion eines guten Juriſten. 


Ich Endesgefertigter rathe zum Ver⸗ 
gleich, und bitte, mir die Steuer in Ruͤk⸗ 
ſicht meines guten Rathes zu erlaffen. | 


| Simplizius Teutſcher 
1 D 1 


Fiaſſion der übrigen Advokaten. 


| Wir erſuchen eine Loͤbl. Liliputiſche 
Stelle, uns einen Gaͤrber aufzustellen, und 
die Haͤute zu ſchaͤzen, die wir unſern Klien⸗ 
ten abgezogen haben, weil Sie daraus am 
leichteſten unſere Einnahmen berechnen koͤn⸗ 
Die Herren von Links, 
Dioktoren der Rechte. 


Faſ⸗ 


& (21) 5 
Faſſi on eines Schinders. 


Ich bin bereits unter dem Gremium 
der Advokaten und Verwalter in's Mitlei⸗ 5 
den gezogen worden. 


Euſebius Sunker. 


Faſſion eines Rekrouten. 
Endesgefertigter it, als zum Kriegsſtaa⸗ 
te gehoͤrig, von der Froſchſteuer frei, weil 


er vielleicht bald die Kopfſteuer be Vater⸗ 
land 1 a: 


Viktorinus zuinn. 


Faſſion eines s Bebra. 
Da mir die Stutzer in Liliput bereits 


die Haut abgezogen haben, ſo kann ich ae - 
8 nichts mehr beiſteuern. Ä 


| Faſſ on eines Anſtreichers. 


Da mir ſo viel junge Damen und ſo⸗ 


5 Se junge Herren in's Handwerk pfuſchen, 
5 10 fallt "mir diefe Steuer, ohne allem An⸗ ei 


85 1 ſehr ſchwer. 
7 Raphael 1 


„ 


Be ONE 


Faſſion eines Kaͤsſtechers. 
Pr „Ja! einen Kleenkas! u 9 
Vonkraß Schweitzer. 


Faſſi on eines!“ Tiſchlers. 


Ich Endesgefertigter glaube mit allem 
Rechte um die Nachlaſſung dieſer Steuer ein⸗ 
zukommen, da ich die Liliputiſche Kanzlei⸗ 
ſtellen immer mit dein beſten Holz verſehe. 


Hieronimus Stuhlfuß. 


Faſſion einer Herr ſchaftskoͤchinn. 


Da ich Endesgefertigte kein anderes Mit⸗ 
tel weiß, dieſe mir fo laͤſtige Steuer zu ent⸗ 
richten, ſo ſeh ich mich gezwungen, meine 
Frau zu beſtehlen, um die Steuer ent richten 

zu koͤnnen. 


Suſanua Troͤpflinn. 
Faſſion eines Tanzmeiſters. 


Ich Endesunterzeichneter mache Ihnen 5 
meinen gehorſamen Diener. | 
Kratzfuß. 


Faſ⸗ 


*) Streichkaͤſe. 


— 028) — 
Faſſion einer Gans. 
Ich bin bereits unter dem Gremium der 
Kiliputiſchen Fräulein in's Mᷓ leiden gezogen 
worden, und habe mich hier zu nichts mehr 
zu erklaren. 
Faſſion eines Journaliſten. 
Ich Endesgefertigter lebe nur von ei⸗ 
nem Tag auf den andern, und kann mich 
alſo zu nichts Beſtimmtem erklaͤren. 


Wied Edler von Ni 


Fasten eines Drechslers. 
Ich mag die Sache herumdrehen wie 


ich will, jo kann ich doch nichts zus mei⸗ 
nem Beutel herausdrechſeln. 


Bartholomäus Kugel. 


| Faſſ ion eines Gauklers. 


Endeggeferngter kann nichts bezahlen, 
und wenn er ſich auf den Kopf ſtellte. 


Francefco Allegro. 6 5 
„ Faß 


* Gn 
Faſſion eines Taubſtummen. | 12 


Endesgefertigter kann gar nichts von der | 
Froſchſteuer hören, zu ſeiner Entſchuldigung 5 
nichts ſagen, und weiß in dieſem Falle eben 
ſo wenig auf etwas zu deuten. | 


Stephan Murrer. 


Faſſion eines Bibliothekars. 5 


Da mein halbes Vermoͤgen von Scha. 
ben zerfreſſen wurde, ſo erſuche ich um der 
Gelehrſamkeit willen, um Nachſicht dieſer 
Steuer, damit ich nicht bemuͤſſiget werde, h 
die andere Haͤlfte ſelbſt aufzufreſſen. 9 15 


Sebald Dummbart, 


Faſſt on eines Reselbuben, RR 
A Holland u%) ER 


Fuſſion eines Gorarkäters 


| Da mein Weib ſoviel in meinem Golde 
eee hat, m werd ich bald im 
4 Ei. 

5 Ein Sprichwort der Liliputiſchen Kegel⸗ 
Men r wenn die Kugel leer durchläuft. 


ag — 0 25 ) — 
Eifen ne müffen, und kann mich daher 


zu al fatiren. 
| Wilhelm Ohrringel. 0 


> 


Fiaaſſion eines Uhrmachers. 

Da, ſeit einer gewiſſen Zeit in Liliput 
die meiſten Leute geſtrig ſind, eine Menge 
Unruhen aus den Unterlanden kommen, und 
jeder, ohne meinen Uhren weiß, wie viel es 
geſchlagen hat, fo erſuche ich, mir diefe 
Steuer nachzuſehen, weil ſonſt die Kette 
meiner Geduld reiſſen, und mir das Nadel | 
laufend werden möchte. ER 

5 Peter Zeigt, \ 


Faſſion eines Bratelbratere. 


Weil bei der jezigen harten Zeit die 
Braten ſehr rar find, fo befind' ich mich 
auſſer Stande etwas beizutragen; auf alle 
Faͤlle könnt' ich mich entſchlieſſen, Ihnen 
eine Wurſt zu braten. 


8 1 Scbaſtian Schmiergler. 


Faſſion eines Skeleton. 


Ich habe bereits alles geſteuert, und 
mich folglich 1 z nichts mehr zu er⸗ 


klaren. 
hai a N. Re N 
823 Faſ⸗ 


a 
— (26) — 


Faſſion einer ſchwangeren Frau. 
Ich Endesgefertigte erſuche um einen 


Termin von etlichen Monaten, weil 0 en Be 
noch nichts Kleines habe. 2 


Eva Kitzel. 


Faſſion eines Strumpſfſtrickers. 

Da ich mit meiner Kaſſa bei der Ferſe 
ſchon im Abnehmen bin, und mein Weib 
bei der Mitte im Aufnehmen iſt, ſo ſind 
mir bereits vor Angſt einige Maſchen auf⸗ 
gegangen: ich bitte daher, mir dieſe Steuer 
zu erlaſſen, weil ſonſt mein Weib mit ihrem 
Zwitel nicht fertig wird. 


Otto 1 


Faſſion eines Zaunfehlupferis.. 


Raffen Sie mich nur dießmal durch⸗ 
ſchluͤpfen. | 8 


Faſſion eines Parapluie⸗Machers. 


| Ich Endesgefertigter kann mich zu gar 
nichts fatiren, indem ich keine meiner Waa⸗ 
ren aus der Hand geben darf, da ich ſelbſß | 
unter der Trauffe ſtehe. 


Florian Tritſchler. 
Faſ⸗ 


Faſſion eines Zwirnhandlers. 

Mir iſt der Zwirn ausgegangen. 
Ignaz Kneulerl. | 

Faſſion eines Freimaurers. 

Mein ehen iſt ein Geheimniß. 


Johann v. Nepomuk 


Schweiger. 


Faſſi on des Synsfern» Gremiums. 


8 Wir Endesunterzeichnete ſind ohnehin | 
durch den Steuerfuß fo ſehr unterdrückt, 


daß wir uns zu gar nichts, im hoͤchſten 
Nothfall auf 2 Siebzehner fatiren , indem 
man von unſerer Schaamhaftigkeit nicht fo⸗ 


bern kann, daß wir uns gänzlich bloß a 


AD, 


Hier folgen nicht 1100 


ſondern nur 11 Unter⸗ 
ſchriften ſamt Stadt 
und W 
| Foſſon eines Hageſtolzen. 
ne ich mein weniges bereits 1 


| | gen s und mir 1 nichts mehr bevor⸗ 


ſteht * 


6 


BR NS. 


Faſſion eines Kaͤsſtechers. 
„ Ja! einen Kleenkas! “/ *) 
Bonkratz N 


Faſſi on eines! Tiſchlers. 


Ich Endesgefertigter glaube mit allem 
Rechte um die Nachlaſſung dieſer Steuer ein: 
zukommen, da ich die Liliputiſche Kanzlei⸗ 
ſtellen immer mit dem beſten Holz verſehe. 


Hteronimus Stuhlfuß. 


Faſſion einer Herr ſchaftskoͤchinn. 


Da ich Endesgefertigte kein anderes Mit⸗ 
tel weiß, dieſe mir ſo laͤſtige Steuer zu ent⸗ 
richten, ſo ſeh' ich mich gezwungen, meine 
Frau zu beſtehlen, um die Steuer ent richten 

zu koͤnnen. 


Susanna Troͤpflinn. 
Faſſion eines Tanzmeiſters. 


Ich Endesunterzeichneter mache Ihnen 
meinen gehorſamen Diener. | 
Kratzfuß. 


Faſ⸗ 


*) Streichkaͤſe. 


Faſſion einer Gans. 

Ich bin bereits unter dem Gremium der 
Bifiputiichen Fräulein in's M leiden gezogen 
worden, und habe 155 hier zu nichts mehr 
zu erklaͤren. 

Saffion eines Journaliſten. 

Ich Endesgefertigter lebe nur von ei⸗ 
nem Tag auf den andern, und kann mich 
alſo zu nichts Beſtimmtem erklaͤren. 


Wld Edler von Kieneug. 


Faſion eines Drechslers. 
Ich mag die Sache herumdrehen, wie 


ich wil, ſo kann ich doch nichts aus mei⸗ 
nem Beutel herausdrechſeln. 


Bartholomäus Kugel. 


Faſſi ion eines Gauklers. 


| " Endesgefecigter kann nichts bezahlen, 
und wenn er ſich auf den Kopf ſtellte. 


Franceſco Allegro. is 
B 4 Faſ⸗ 


CE 


fer S Steuer, da ſich jedes, ſogar in Wan 
li Are Bierhaͤuſern, aufs Geigen vers 
egt. 
Benedikt Kratzer 
Stadtmuſikant in der 
Vorſtadt. 


Faſſion eines Tafeldekers. 0 
Da es jezt in den wenigſten Haͤuſern 
etwas zu freſſen giebt, und ich folglich Brod⸗ 

os bin, ſo habe mich zu nichts als zur 
Kapuzinerſuppe zu erklaͤren. 


Nizephorus Riecher. 


Sof on eines Verſchwenders. 


Ich am Ende Fertiger lebe bloß von 
der Nachſicht meiner Glaͤubiger, und habe 
mich zu nichts weiterem als zum Zuchthaus f 
zu fatiren. 3 


Karl der Groß „Kopf. 


Faſſion eines Malers. 


Endesunterzeichneter hat ſich bereits auf 
alle Malereien ohne Nutzen verlegt, denn 
da fait jedes Mädchen den Pinſel *) zu fuͤh⸗ 
ren weiß, ſo nimmt fein Verdienſt 1 7 

ab / 


4 


) Die Herren Chapeau - bas. 


er 30 — 


ab, und er ſindet ſich untuͤchtig, etwas zu 
entrichten: find Sie aber mit feiner Ent⸗ 
ſchuldigung nicht zufrieden, ſo will er Ih⸗ 
nen auch noch etwas malen. | ui 


Felix Schmierer. 


Faſſion eines Barometer-Kraͤmmers. 


Weil bei dieſen ſchlechten Wetterprophe⸗ 
zeihungen niemand meine Barometers kau⸗ 
fen will, mir vor Angſt und Zorn der Mer⸗ 
kurius ſteigend wird, und mein Weib dar⸗ 
über in tauſend Aengſten iſt, jo kann man 
es mir nicht verargen, wenn ich dieſesmal 
nichts beitrage, und mich zur Zunft der Zei⸗ 
tungsſchreiber ſchlage, um in Hinkunft nur 
ſchoͤnes Wetter zu verkuͤndigen. 


Salamoni, aber nicht 
der Weiſe. 


Faſſion der Vernunft. 
Da ich als eine, hier auf einem Wo⸗ 
natzimmer domizilirende Fremde meine Ein 
kuͤnfte von auswärtigen Ländern beziehe, fo 

habe mich hier zu nichts zu erklaren. 


Fiaaſſion einer Wildſau. 


Diesmal werden wohl Sie bei mir an⸗ 


laufen. RR | 


— 0 32) N 1 | er 
Faſſion eines Trompeters. 
Ich bezahle gewiß nichts, und wer es 


wagt, die Froſchſteuer zu vertheidigen ‚ers / 


ſcheine auf den dritten Stoß der Trompete. 


Koriolanus Blasengel. 


Faſſion einer Hu — — ſarinn. 


Da ich als eine Amazone unter die 
Heldinnen, folglich zum Kriegsſtaate gehöre, 
und ſchon in ſo vielen Niederlagen und 
Scharmüzeln mitgemacht habe, ſo bin ich 
von dieſer Steuer frei. 


Amelberga Deagonerinn. 


| Faſſion eich Hofmeiſters. 
Indem ich in Rüͤkſicht meines Karak⸗ 


ters Peter die Liyrsebediente gezaͤhlet werde, 


und mein Gehalt ſich nicht einmal auf 100 fl. 
beläuft, fo habe u zu nichts weiterem zu 
bekennen. 


1 Märtirer. 5 


Faſſion einer Spizmacherinn. At 


Da izt fo vieles unter der Hand ge⸗ 


arbeitet wird, jo erſuche ich, mich 97 * 
and⸗ 


4 * 2 


el 
Bandareifichen Verkleinerung meines Verdlen⸗ 


ſtes von der Steuer loszuſagen. i 
cee, Henn. | 


| Faſſio ion einer Hexe. 
Uiber die Steuer möcht ich gleich beim 
A. ausfahren. 
Portiunkula Moͤgera. 
Faſſion eines Limonienweibes. 
Wenn Sie mich auch wie eine Limonte 
ausbrüften , ſo könnt ich halt doch nichts 


geben. | 
Urſula e 


. Faſſion eines Hafners. 


Bei der Theurung des Laimes iſt mein 
Profit merklich geſchmaͤlert, darum bitt' ich 
Nachſicht mit mir zu haben; widrigenfalls 
bin ich entſchloſſen, um Sie zu uͤberweiſen, 
mit Ihnen ſelbſt um den Laim zu fahren. 


Muße Adam. 


Faſſion eines Koftraten. 


87 ae en kann gar nichts mehr 
BR beitragen | 
4 Manſueto Mandorini. | 


— 0634) — 1 
Faſſion eines Mediziners. 3 
Ich ziehe meine Einkünfte nur von aus 


ländiſchen Krankheiten, habe mich alſo hier 
zu nichts mehr zu erklären. 


Aeskulapius Pulfter: 


San des Barbiere 67 der Univerſi⸗ 
taͤt in Liliput. 
990 Da die meiſten Gelehrten noch keinen 
Bart haben, und ich beinahe ohne Verdienſt 
bin, ſo gelanget mein demuͤthigſtes Anerſu⸗ 
chen an E. E. mich entweder von der Steuer 
zu dispenſiren, oder meine Scheerbank am 
derswohin zn verſezen. 


Jumo Sigaro. 


Fos jon ne Machtwaͤchters. . 


„ Meine Herrn und = laßt u 
agen 

Der Hammer, und der, hat gar nichts 

Ä g'ſchlagen. u 


Peter Klachel. 


F aſſion einer Schlange. 5 


Wenn ich mich nur diesmal N win 
den koͤnnte! e 


Sup | 


— 7 
Faſſion eines Studenten. 
Eudesunterfertigter lebt bloß von ſeinem 


endium, und kann hoͤchſtens den Pfen⸗ 
fx bergeben , den er e lezten Tentamen 


erhalten hat. 


Primus Gelbling. | 


Fast ion eines Schasgraͤbers. 


I. Bis Dato hab' ich noch nichts gefüns 
1 5 und kann mich alſo zu nichts deklariren. 


Kriſtophorus n 


Foaſſon 1900 Sith lk enten 

Es will kein Menſch meine Spiegel kau⸗ 
fen; weil aus jedem ein Narr herausſieht — 
Schauen Sie nur hinein, und Sie werden 
das e ſehen. 


e Quekſi lber. 


Faſſ ion eines Beſoffenen. 


Mir Endesgefertigtem iſt es nicht zu ver⸗ 
denken, wenn 1 die Steuer zu rund vor⸗ 


koͤmmt. 
RE | Nubinus Kupfernafl 
a e 


. 


6 
Faſſion eines verehlichten Autors. 
Ich Endesunterzeichneter kann mich zu 


nichts bekennen, da mir die Nachdruker mein 
ſauer erworbenes Gut verpfuſchen. 


Simon Schreiber. 


Faſſion eines Schwerdtfegers. 
Da ich von ſo vielen Saͤbeln noch die 
Scharten auszuwetzen habe, und dadurch in 
meinem Gewerbe gehindert bin, ſo wird 
man wohl fo gefällig. ſeyn, mir die Steuer 
nachzuſehen⸗ 
f Georg Gautefel. 


Faſſion eines Blatigels. 


Bezahlen kann ich nichts, da ich ſeit 
einiger Zeit ſchon kein geſundes Einkommen 
habe, doch rath' ich, mich denjenigen anzu⸗ 
ſezen, die nichts beitragen wollen, und ich 
verſpreche, ſie bis auf den lezten Tropfen 
auszuſaugen. 


Faſſion eines Poeten. 

So ſehr mich ſonſt Apoll und die neun 

Muſen anzulächeln belieben, fo wenig kann 

ich doch dieſe Steuer mit meiner Kaſſa zus. 

ſammenreimen: mein Geſuch geht alſo dahin, 
a. | mir 


mir entweder dieſe Abgabe zu erlaſſen, oder 
zu warten, bis Ihnen oder mir ein beſſe⸗ 
rer an weh 


1 e 8 
Poeta laureatus. 


Faſſion eines Gelbſuͤchtigen. 
Wenn ich die Steuer nur anſehe, jo 
wird mir alles gruͤn und gelb vor den Augen. 
er 2 e 


3 


Faſſon e eines RR mathemati 95 
ſchen Waagmannes in Liliput. 


Belieben mich E. E. nur ſammt mei⸗ 
nem Gelde zu waͤgen, und Sie werden fin 
den, daß wir nicht ſchwer ſind. 6 


Thaddäus weite 


Faſfion eines Tame ſchters. 


Ich habe die Steuer fa von weitem 
99 


"ia | Steba | ni. 


ge 


* 


— (3860 — 
Faſſion eines Vandagenmaehere 


Mein Vermoͤgen iſt fo klein, daß ih 


vermuthe, der Steuerdividendus BR in er 
Brüche, gehen. N 


Serr » aphifus Surfer, 


Faſſion eines Paſſagiers. 


Ich Endesgefertigter habe noch wenig 


hier denoſſen, und bin bereit, das Genoſſene 
wieder zu übergeben. 


William Washington, : 


Faſſion des Sancho Pan a. | 


„ Geduld am Ende kömmt och ein 
1 zahlender Lag. BET Rn i 


— 


Faſſion eines Laternbuben. 


Alles, was ich thun kann, iſt, daß ich 
Ihnen . nach Haus leuchten will. 


Hanſel Juwiſc. 


Saffıon eines Boliftieres. 


Ich bin als der Bieſtatthalter des je 


Broffultan von dieſer Steuer befreiet. 


N | 2, a” | 


— 


— 6395 — 


Faſſion eines Schneiders. 

Da mir, wenn ich die Froſchſteuer be⸗ 
zahlen müßte, ein ſolches Loch in mein Ver⸗ 
ingen geriſſen wuͤrde, daß die ganze Schnei⸗ 
derherberge nicht zu fliken im Stande waͤre, 
ſo hoffe ich ſoviel von Ibrer Par mherzig⸗ 
keit, daß dieſe Laſt meinen ſchwachen Schnei⸗ 
derſchultern abgenommen werden wird. 
peter en 


® 


Faffion eines Schuſt⸗ rs. 


Einmal will ich ſie geen . aber 
Aur ne doppeln. 


Andreas becher. 


Faſſon e einer r Hebamme. 8 


Leider find über diele Nachricht die mei. 


ſten Frauen um's Kind gekommen, und da 
ich auch mitunter von den Accoucheurs, die 
von den Modeweibern geruffen werden, ſehr 
gedrukt bin, ſo iſt leicht zu erachten, daß 

mein Einkommen ſehr geſchmaͤlert ſeyn muß. 


1 Suſanna Ne 


e Faſſion eines Mohren. 


. Da ich mich jezt in Brautſtanden mit 
0 einen Weſſen Vainde 44 ſo bin ich gar 1 


eh 


geſonnen, mich von der Steuer einen 3 
nur muß ich, bis meine Sache in Ordnung 
und die Hochzett vollzogen iſt, um Termin 
anerſuchen, wo ich dann ſogleich das 5 1 
ſchwarz auf Wen darthun werde. 


Oth ello, 


Faſſion eines Theb lien 


Jh gehöre unter die ſtreitenden Par⸗ 
| te folglich bin ich, als zum Kriegsſtaate 
e von der Steuer abſolbirt. N 


Aloiſſus Sen, 5 


Faſſion e eines Kuoyſma e 


Sie muͤſſen mir ſchon verzeihen, wann 
ich einen Knopf mache, und nichts bezahle, 
denn das iſt die Zeuge Mode A 4 Coſa 


krara. 


75 | Aegidus warf. 


Faſſion einer Kroͤte. 


Ich will durch einen Beitrag meinem 


Naͤchſten nicht ſchaden, weil ich 17 dabei 5 


leiden würde, 


\ 


ey 


Faſſion eines Nußbeiſſes. 
Dos 5 eine Steinnuß für mich. 1 
Eduard Wolfe 


Faſſion u Junhabers eines Vö⸗ 
| elſchieſſens. 


Seitdem die * erwarten, daß ih⸗ 
nen die Voͤgel gebraten in's Maul fliegen, 
wollen ſie auf keinen mehr ſchieſſen. . 


Bernhard pole. „ 


Faſſion eines Kraͤmmers mit ſoge⸗ 
nannter kurzer Waare. 


Da ſich meine Frau, von der doch mein 
ganzes Vermoͤgen herkommt, wegen meines 
ſchlechten Verdienſtes ſcheiden ließ, ſo kern © 
ich PB jezt zu nichts bekennen. 


Adelſon Calbin. 0 


Faſſion eines Fechtmeiſters. 
Ich habe durch eine ziemliche Zeit fü 


ſehr gefochten, daß ich jezt wirklich fechten 
Be iu gehen gezwungen bin. | 


f Kaſpar Währinger. ö 
6 5 Faſ⸗ 


„ 101 2 
Faſſion eines reiſenden Theater 
prinzipa‘ ls, 


Ich bin mit ſammt meiner Geſellſchaft 
nicht 100 fl. werth, und habe mich daher 
1 u zu fatiren. 


| Wilhelm Diedeltapp. 


Fiſſon 18 Holzbaeers. 


Schon verſchiedenemale hab' ich um 


Nachlaß dieſer Steuer gebeten, und hätte 
groſſe Hoffnung gehabt, die Gewaͤhrung 
meiner Vitte zu erhalten, wär’ ich nicht uns 
gluͤklicherweiſe auf einen Stok gerathen, der 
inein ganzes Projekt zertrümmerte, und nun 
af ich der Hake keinen Stiel zu finden. 


Fan 1 


Facſion eines Kandidaleh 5 


Die Sache ſcheint mir noch ſchlechter 
als ich eingekleidet zu fene 


Innozenz Hasp 


Faſſion eines ie 
Rei meinem Bart! ich kann nichts ge. 


i, denn ich or kein Geld anrühren. 19 5 


P. Ambroſius. 


. 


* 
IN 
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Faſſion eines Theatergarderobers. 


Endesgefertigter iſt bereits unter dem 
Gremium der Leinwandhaͤndler in's Mitlei⸗ 
den gezogen worden, auch koͤnnte er ſich hier 
ohnehin zu nichts erklaren, weil fein Prin⸗ 
Fipal in einer fo berühmten Stadt mit ſeinen 
Akteuren gar nicht angezogen kommen darf. 


Hieronymus Fluſerl. 8 


Faſſion eines Nothkröpfels. 
Ich bin bereits unter einer hochwuͤr⸗ 


n digen R ubrik ins Wieden gezogen Wire 1 


Faſſion eines Kacperle aus eiliput. 1 0 
Das war der Meß en j wenn Ms 1 


nichts er 


Faſſt on eines Fabrikanten ö 


Man ſieht es gleich, daß dieß Projekt 
eine Wife, arm iſt. 


Bereit Sandinger, A 


ERS 


N Faſſion einer Köthlerche⸗ 


i Da ich in Liliput beinahe erſtikt waͤre, AN 

. 1708 denk ich für, dieſen ee nichts 

e zu e 1 
Fl. 


ein 


Faſſion eines Ziegeldekere 


Ich Endesgefertigter flehe um Nachlaß 
dieſer Steuer, da ſich bereits ſo viele Frei⸗ 
maurer e haben zu deken. 


Johann Ziegler. 


Faſſion eines Tabakkraͤmmers. 


Ich lebe nur vom Staub und Aſche, | 
und ei Ihnen hoͤchſtens eine Priſe Nieſe⸗ 
1 K. 1 . 

Romuald eee 


Faſſi ion eines Operiſten. 


Das iſt mir zu hoch, und ich koͤnnte 
Ihnen höchſtens das Miſerere oder die La⸗ 
meutazion ſingen. 
| stephano Gigrigi. 


Saffı ion einer voffelgas. 


| Ich bin bereits unter dem Gremium 
der ee und Stubenmädchen ins 
Mitleiden gezogen worden. f 


Faſſion eines Narren. 
Da find' ich wirklich nichts G ſcheides 
Markus Uiberſchnapper. 3 | 


Faſ⸗ 


| bran. 


un 45 N 
Pe einer Oebſtlerinn. 


Ich Endesgefertigte kann, da heuer das 
Oßſt ſo ſchlecht gerathen iſt, gar nichts be⸗ 
zahlen. Sie koͤnnen es ſelbſt ſehen, ich will 
Ihnen z. B. nur die Feigen zeigen. 


Magdalena Plutzerbirn. 


Faſſion eines Kunſtreiters. | 


Obſchon mir als einem Ausleénder dieſe 
Steuer ſpaniſch vorkommt, fo will ich mich 
doch dazu bekennen, weil ich, da ich hier 
ſoviel zuzureiten habe, beinahe unter die Li⸗ 
liputiſche Buͤrgerſchaft gezaͤhlet zu werden 

verdiene: nur erſuche ich, mich nicht zu ſtark 
an die Corda zu nehmen, weil ich ſonſt ſtatt 
des Einzuges einen Auszug zu machen mich 
W e 


e 


Saffın on eines Papiermachers. 


Ich kann mich zu nichts fatiren, weil 
ich nirgends Lumpen aufzutreiben weiß: wo 
ich immer hinkomme, heißt es „ e 07 
85 ſchon er 7270 


Carta Mee 


Fal 


(Hu) 
Faſſion einer Kellnerinn. 
Weil ich ſchon bet zween Herren alle 
Kunden betrogen habe, und daruͤber aus dem 


Dienſt gejagt, jetzt Wein und Bierlos HI 
Wee ſo bitte ich, mich zu verſchonen. 


Eleonore Triktrak. 


Got ion eines alten verheptatheten 
Theaterdichters. 


Da nach dem modernen Geſchmack je je⸗ 
des Stuͤck mit Liebe anfangen, und mit der 
Heyrath ſich enden muß, und ich leider in 
dieſem Fache ſchon ganz ausgearbeitet bin, 
ſo gelangt mein wehmuͤthiges Anerſuchen an 
E. E. mir als einem bejahrten Mann mit 
Weib und Kindern, dieſe Steuer zu erlaſſen, 
oder einen Subſtituten zu ſtellen. 


Lukas Schmierer. 


Faſſion eines Taͤndlers. 
Es kann einer loͤbl. Stelle nicht unbe⸗ 


wußt ſeyn, wie ſehr jetzt mit der Erzie⸗ 
hung, der Liebe u. ſ. w. kurz mit allem ge⸗ 


tändelt wird, darum hof’ ich bei fo vielen 


Broddieben von einer Steuer losgeſprochen 


zu werden, die wahrlich 5 ich keine Taͤn⸗ 


delei iſt. 5 
| | % I. Fran Tauſcher. 


— 


a 


| Faſſion eines Glaſerers. 


Zehnfach wollt' ich die Steuer bezahlen, 
wenn ich hir bald von ihrer Aufhebung ver⸗ 
ſichert wäre, denn da wuͤßt' ich zuverlaͤſſig, 
daß alle Leute vor ne die N ein⸗ 


ſchluͤgen. 
Fortunotus Sende 


Saffio ion des Hanne wurſtes 


| Endesgefer tigter bittet ihm 551 einen 
Ex: Hannswurſt dieſe Steuer zu erlaſfen, 
da man fo grauſam war, ihm alles, ſogar 
die Jake zu nehmen, und noch uͤberdieß zu 
ſeiner Quaal das Leben zu laſſen, wenn an⸗ 
ders nicht ſeine Vettern die Jakerle, Liperle, 
Johanne u. ſ. w. die Tiſchraͤthe, Praͤlaten, 
Kapuzinerfrater, und alle weltliche und geiſt⸗ 
liche Hofnarren die era haben f ſie 
für ihn zu iel | 


Hanns von ber Sur 


Fasst ion eines Nimmetſatt 


Wegen der nahen Verwandtſchaft bitt 
N am Nachſicht dieſer e | | 


Faſſion eines Portiets. 
Es iſt niemand zu Hauſe. 
Sebaſtian Silberknopf: | 


Faſſion einer Gewandlaus. 
Ich boffe nicht fruchtlos um Nachlaß 
dieſer Steuer einzukommen, denn wenn ich 


mich einmal anſetze, bringt mich kein Mensch 
mehr weg. 


Faſſion eines Pfannenflikers. 
Wenn mir dieſe Steuer nachgelaſſen 
wird, ſo verpflichte ich mich alles wieder un⸗ 


entgeltlich zu fliken, falls Sie von den Froͤ⸗ 
vr in die Pfanne gehauen werden ſollten. 


Philipp ne 


Faſſion eines Atheiſten. 


Es iſt mir unglaublich, daß man von 
mir mit Recht einen Beitrag fodern kann, 
da ich überzeugt bin, daß kein Liliputer von 
einem Froſch gefreſſen werden kann. 


Thomas Nichts 
Burgerlicher 1 


Faſſion eines Gaſwirthes. 


Endesagefertigter bekennet, daß in dieſer | 
feiner Faſſion nichts verſchwiegen ng 
na e 


872000 — 
und er hier ai erſtenmal in feinem Leben 
bi doppelter Kreide geſchrieben habe. 


Michel Spaſſig 
Burgl. Wirth beim Roſtbratel 
mit Sardellen. | 


Saffion eines Sterches. 
| Ich bin gewiß der einzige, für ie 
Schnabel die Froſchſteuer gewachſen ii. 


Faſſion eines gnädigen Fraͤuleins. 


Da ich bloß von der Gnade lebe, fo | 
bitte u mir auch hier guaͤdig zu feyn. 


Ihre 

| | Ergebenſte Dienerinn 
bis in den Tod. 

Ulrike v⸗ een, | 


Feaſi on eines füffen Herrchens. 


In meinem Leben iſt mir noch nichts fo 
5 vorgekommen. | 
Narziß ae | 


Faſſion der Juden. 


Es iſt noch nicht zehn Jahre, daß wie 
nnter die Menſchen n W 1 ER, 


* 3 . „ 1 er, 


lich haben wir 10 Bürgerrecht. LER Adams 
kinder noch nicht erhalten, und denken um 
ſo weniger zu ihren WBedtemne en eitwas bei⸗ 
tragen zu müſſen. 


Faſſion eines Korporalen. 


Obſchon ich, als zum Kriegsſtaate ge⸗ 
hoͤrig, von dieſer Abgabe befreiet waͤre, ſo 
will ich Ihnen doch aus gutem Herzen von 
100 — 25 geben. 


Erhart Wer. A 


Faſſon eines franzöſiſchen Suach 
' meiſters. 


Ich beziehe meine Einkuͤnfte vom Aus⸗ 
be und habe niich daher hier zu nichts 
mehr zu fatiren. | | 


Jean Perles . 


Faſſion eines Juweliers. 


Da ich über dieſe Steuer ſo ſehr aus 
der Faſſung kam, daß ſich der Stein bei 
mir geruͤttelt hat, ſo feh’ mich e 5 
um Termin einzukommen. | 


) 


a 


Acts due. i 4 


\ 


ER eines Cel. 
e ich noch den Gradum nicht 


5 7 
— 5 * 
r es 4 
Ze are 


ae Re 


| erhalten babe, fo kann ich mich zu nichts 
x fatiren. 


Faſſion eines Poſtillons. 
Alldieweilen es ſo viele Schwager giebt, 
mit denen mancher Ehemann zum Teufel 


fahren mochte, fo kann ich mich bei dieſem 


Eingrif in meine Rechte zu nichts bekennen. 
J½ukundus Schnalzer. 


Faſſion einer Marchande des Modes. 


Ich Endesgefertigte lebe blos von der 


Mode, und da es jezt die groͤßte Mode iſt, 


nichts zu bezahlen, ſo wird man mir's nicht 


veruͤbeln, daß ich mich Kahn hier darnach 


richte. 


Madame‘ la che 
Mechante des modes, 


Faſſion eines Lotteriekollekteurs. 
Diesmal i Numero Nichts. 


F Felix a Cabals. 


un (52) — EN : ER 
Faſſion eines Penſioniſten. 


| Indem ich mich nur von dem Gnaden⸗ 
gehalt ernaͤhre, den ich aus dem Kliputi⸗ 
ſchen Allmoſenirbeutel erhalte, ſo laͤßt ſich's 
leicht errathen, daß ich unfaͤhig bin, etwas 
abzutragen. 


Maximilian Dienſtler. 


Faſſion einer Sau. 


Ob ich gleich als eine Ausländer inn 
hier von auswaͤrtigen Einkuͤnften Domizilire, 
ſo will ich mich doch lieber zu allen moͤgli⸗ 
chen erklaͤren „ als ein Land verlaſſen, in 
dem ich ſo viel Moraſt zur Nahrung des Lei⸗ 

bes und der Seele fand. 


Faſſion eines neugebaknen Ehemannes. 

Endesunterzeichneter hat von ſeinem 
Grundſtuͤk noch keine Fruchtnuzung erhalten, 
und da er, ſo zu ſagen nur als ein Unter⸗ 
than zu betrachten iſt, ſo hat er nach dem 
ausgemeſſenen Kontribuzionsgulden nur 30, 
feine Frau als Obrigkeit von 100—60 fl. 
abzufuͤhren. | 


Korvinianus Regenwuͤrmel. 


5 — 330 — 
Faſſion eines Vampirs. 


Ich bin eigentlich der Urheber, wenig⸗ 
ſtens das Modell der Froſchſteuer, folglich 
ich von der Pers frei. 


Fiſion eines Kammerdieners. 


Meine Wenigkeit lebt bloß von Ein⸗ 
und Ausziehen, und da ich mit der Kam⸗ 
merjungfer theile, fo iſt leicht zu errathen, 
daß ich an eine andere Behoͤrde nichts ab⸗ 
geben kann. 


Vrunenz Plauſcher. 


Faſſion eines Flikſchneiders. 
So ſo! Sind wir da zerriſſen? 
. | Wolfgang Br 


Saffon eines nagiſhen Akteurs. 


Ich lade eine löbl. Liliputiſche Stelle 
zur gen Auffuͤhrung unſeres Trauerſpieles 
ein, wo ich / nach meiner gewöhnlichen Art, 
e eke werde. 


Wäa Fugen Armler. 


8 Faß 


8 — 
Faſſion eines Fiakre. ER 


Kurjos bin ich, wie mich die Ben 
numeriren werden? 


eben ebend zle. 


Faſſion eines Alchimiſten. 


Endesgefertigtem iſt fein ganzes Bernd. 
gen im Rauch verflogen, darum bittet er, 
init dieſer Steuer kurzen Prozeß zu machen, 
und ihn vielmehr in den Narrenthurm zu 
ſperren, weil er ſo dumm war, den Stein 
der Weiſen in Liliput zu ſuchen. 


0 er Albertus Aſteroth⸗ 


Saff ion eines berchlchten Mergueuts. 


Nach fünf und zwanzigjaͤhrigen getreuen 
Dienſten war ich in dieſem Jahr fo unglüfs 
lich, daß ich bald in einer Partie blanche 
das kürzere zoh, bald noch ungluͤklicher im 
Triambole quarambolirte, und mich tagtaͤg⸗ 
lich ſo auf die rothe verlor, daß ich nun 
keine Partie mehr zu machen im Stande bin, 
und ich mich nur noch zuweilen an 8 Pira⸗ 
mideln erinnere, darum erſuche ich, mir ineine 
ſogenannte Gixen zu uͤberſehen, und mir, 
die Steuer nachzulaſſen: widrigenfalls ſaͤh“ 
ich inichsgezwune gen, eine Partie Contra zu 
wa⸗ 


8 
| wagen; und mich an eine andere Behörde zu 


wee | 
| Alexius Grünrokel. 


— 


Faſſion eines Hezpachters. 

Obſchon ich dieſen Winter hindurch 
meine Schaufpieler , wie in der Faſtenzeit 
auf halbe Koſt geſezet habe, ſo ſeh' ich mich 
dennoch gezwungen, Ihnen einen Pauſchquan⸗ 
tum fuͤr dieſe Aheerd e Geſchoͤpfe anzu⸗ 
bieten, die ſo viel zum Allgemeinen Beßten 
beitragen, und wenn es auch nur meine er⸗ 
ſten Helden die Ochſen waͤren. 


e mne 


Faſſion des Teufels. . 


Ich Endesgefertigter bin ein Negoziant, 
und kann mich um fo weniger zu etwas Bes 
ſtimmten fatiren | da die meiften Herrchen, 
die ſich mir verſchreiben, am Geiſte noch 
minorenn find, und ich folglich keinen An⸗ 
ſpruch zu aden 8 


Faſſion eines Dukatenſceiſſ ers. 


Ich bin ſeit etlichen Jahren gewaltig 
verſtopft, und kann folglich hier nichts bei⸗ 


ae 
| Pandolfo Ducati. / 


„ Som 
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Faſſion eines Affen. 
Es iſt unmöglich abzuläugnen , daß ich 
ein eingebohrner Liliputer ſey, darum will 
ich gern meinen Beitrag liefern, doch wird 


ſich eine löͤbl. Stelle übel dabei befinden, weil 
a? nichts eigenes beſitze. 


Faſſion eines S 


Da durch das heut zu Tage graſſi rende 
Genieft teber die jungen Herrchen ihren eis 
genen Sporn heſizen, und à la derniere 
mode auch Mädchen ſich auf das Zureiten 
ihres Stekenpferdes verlegen, ſo gelangt mein 
de⸗ und wehmüthiges Anerſuchen an E. E⸗ 
10 von der Steuer zu befreien. 


Georg er: | 


Faſſion eines Kruſizrkraͤmmers. 
So ſoll ich wirklich die Steuer bezah⸗ 


len? Ach! das iſt ein Kreuz und kein Chri⸗ 
ſtus daran! — 


Nazareno Loretto. 


Faſſion eines Kalendermachers. 


Endesunterzeichneter hat über diefe 
Steuer ſchon wirklich Kalender gemacht, und 
sieht ſich, falls man ihn fie zu entrichten 

zi: 


— 
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zwingen ſollte, wider Willen gezwungen, für 
heuer bei ſeiner Haushalung lauter Quatem⸗ 


a ber anzuſezen. . 
Makarius Guker⸗ 


Faſſion eines Freudenmädchens. 

| Ich bin bereits unter dem Jigerkorps 
gi Mitleiden gezogen worden. 

Ber Schfarafim 


Faſſion eines Höendtere. 


Meine Hoheit gehört: in das Gremium Bi 
der een 1 5 


8 
V. 


Faſſion eines 5 Hpothektck 


Seitdem ſich der Liliputiſche Hof ſelbſt 
mit Verguͤldung der Pillen abgiebt, geht es 
bei mir bergab, und daher kann ich wi zu 
hg Beftsmmtem perjiehen. 


Heribertus Stöſſel 


FTaſſion eires Wachen den. 


Fluchen moͤcht' ich, daß ich munter 
geworden bin, denn juſt hat mir's getraͤumt, 
daß ich die Steuer ſchon bezahlt habe. \ 


Quirinus Siebenschläfer. 
oe... sur 


— 


Faſſon eines Dintenkraͤmmers. 


Weil ſich zu dieſer Zeit die Verliebten 
einander mit Blut, wie ehedem Zauberer 
dem Teufel ſich unterſchreiben, unſere Schrift⸗ 
ſteller ihre Federn theils in Galle, theils in 
Eſſig und Wermuth, einige in Waſſer und 
Honig, andere aber gar in Pfifferling eins 


tauchen, und man nur noch auf einigen Con⸗ 


duiteliſten ſchwarz angeſchrieben ſteht, ſo bit⸗ 
te ich mich von dieſer Abgabe zu befreien. 


\ 


SOotthold Gallapfel. 


4 


Faſſion eines Bierwirthes. 


Ich Endesgefertigter habe durch die Re 
kroutirung ſehr viel an meinen Kunden vers 
loren, und da man mir erſt kuͤrzlich zwo 


meiner ſchoͤnſten Lokmeiſen zum rupfen *) 
abgehollet hat, ſo kann ich, in meinem Er⸗ 


tem erklären, 


werbe gehindert, mich zu nichts Beſtimm⸗ \ 


Kriſtoph Biertgel. 
Foaſſſon eines Kranken. 
Mir iſt es verboten, mich mit Geſchaͤf⸗ 
ten abzugeben, da ich mich nach einem eine 
genommenem Laxativ ruhig verhalten 1 0 


V Zum Federſchleiſen. 


| wer 
ich ſehe mich alſo gezwungen um Termin 


einzukommen, bis ich die Sache nach und 
nach abfuͤhren werde. 


Saffın eines Fenn 0 


Da in meinem ıten Stof ein Kavalier, 
im aten ein Kommoͤbiant, im zten ein Pen⸗ 


ſioniſt, im qten ein Poet einloſchiret, und 
bei mir das obere Stokwerk leer iſt, fo bit 


te ich, ſich mit Abforderung dieſer Stener 


bis auf den Tag der Zinseintreibung, oder 
lieber gleich bis auf den jüngiten Tag zu 
gedulden. 

Kaſpar Grobian 


Hausber in der en | 


Faſſen eines Sgholsladenachere. 


Unſere jungen Herren wollen in Kriegs- 
zeiten nicht hitzig werden, die Maͤdchen find / 
es ohnedem nicht bitter, und pflegen ohne 


Cacao dik und fette zu werden, wie ſoll 


ich 85 daher zu etwas fatiren? 


| | 
C.aaſlandro 8 9 9 | 


Faffion eines. A gebucht 1 


rider giebt es aus hier zu AN, 


' aumerkbaren goes; jezt keine Nee Nii⸗ 
| ev | 


Lazarus reiſer. . 


\ 
| \ 


1% 


g 
1 
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derkunften mehr, daher habe mich eutſchlof⸗ 


fen eine Hebamme zu heyrathen, und ihr die 
Niederkunft zu uͤberlaſſen. | 


Triſteam Bene. 


Faſſ ion eines Wappenmale 15. 


Seit geraumer Zeit hab' ich „für sinige 5 


Kadeten nichts als Haſen im gruͤnen Felde 
zu malen, fuͤr die ich oft weniger als einen 
Hafendref erhalte; eine loͤbl. Stelle wird da: 
her ſo einſichtsvoll ſeyn, mir 00 dieſe 
Steuer zu erlaſſen. 


| Slotentin Wappı. 


Faſſion eines 2 henanſagers. 


Weil jezt die wenigſten Leute, die noch, 0 
Gott fe Dank! ſterben, etwas hinterlaſſen, 
daher wenigen an ihrem Tode etwas gelegen 
iſt, folglich nichts angeſaget wird; ja einige 
gar fo oͤkonomiſch find, ſich bei ihren Freun⸗ 
den ſelbſt anzumelden, ſo iſt es ſonnenklar, 


daß ich Brodloß bin, und Ihnen anfagen _ 
muß, daß ich bald vor Hunger ſterben wer⸗ 


de, wozu Sie allerſeits ere in dem 
| we EIRONODIR find. 


Iſaias Besen 


Fal⸗ 


| er 
I 


cer. 8 


Faſſion eines Beſenbinders 


Mit meiner Kunſt koͤmmt es gaͤnzlich 
zum Verfall, weil jezt fo ſelten groß ⸗und 
kleinen Kindern die Ruthe gegeben, der 
Schlendrians Miſt gar nicht ausgekehret 
wird, und die beßten Projekte im Staube 
vermodern muͤſſen; fo koͤmmt dann an eine 
loͤbliche Stelle mein unterthaͤniges Geſuch 
mir dieſe Steuer zu erlaſſen, da ich jezt 
, keinen Eee geben kann. 


Anton Fiker. 5 
Faſſion eines Hausmeiſters. 


Der ſogenannte Hausmeiſter⸗ 5 Groſchen 
iſt bei dieſer Zeit voͤllig abgekommen weil 


viele Leute keinen Kreuzer im Sake haben, 


daher muß ich der Steuer die Hausthüͤre 
vor der Naſe zuſchlagen. 


Sebaſtian ecuüffloc. 


Safe ion eines Volkspredigers. | 
Endesgefertigter muß es erſt abwarten, 
ob er fähig iſt, kuͤnftigen Sonntag die ans 
daͤchtige Zuhörer durch feine Suada dahin 
zu bringen, daß ſie fuͤr ihn die Steuer be⸗ 
zahlen; bittet darum um Aufmerkſamkeit und 


Geduld. . | 
Eultgius ene, | 
"Sr 


125 K 62 * . er 
Faſſion eines Baſſiſten. 


Durch die Aufhebung der Liliputiſchen 
Oper bin ich auſſer Stand geſezet etwas zu 
bezahlen, doch erbiete ich mich, Ihnen un⸗ 
entgeltlich aus der tiefe meines Herzen et 
was recht Grobes zu on Far 


Valentin Srummate. | 


Faſſion einer alten u 


Ich Endesunterzeichnete bin bei dem 
lezten Auspuzen um alles gekommen, und 
kann mich daher hier zu nichts fatiren. 


Helena Bortlinn. 


Faſſion eines Flekausbringers. 


Der wohlmeinende Rath, den ich geben 
kann iſt mehr als Gold werth: „Beſſer 
waͤr es nemlich geweſen, wenn man gar 
keinen Flek gemacht hatte, 


Bartholomäus Seifenkugel. 


Faſſion eines Philoſophen. 5 
Geben kalt ich einmal nichts, 1 


Sie mir daher alles nehmen eh bien! 


Reben waͤrs mirs aber, wenn Sie DE 
ein⸗ 


* 
einſperren Keen fo bekaͤm' ich doch Koſt 
und Quartier umſonſt. 
| Sokrates wie: 


Zaffion eines Hundes. 
Ich werde Ihnen aufwarten. 


Faſſion eines Handſchuhmachers. 
Da die meiſten Leute lange Finger ma⸗ 
chen, und ich mit dem Leder nicht auslange, 


ſo erſuche ich, mir bei dieſer Steuer durch 
die N zu EIER. 


| Soſſhenes Finger, 
Faſſon eines Houndsſchlagere. 1 


Ich muß wiſſen: ob der Projektant ein 
Band umhat, dann kann ich den Hund ex 
| officio erſchlagen. 


Hit Schleuder. 


Saffion eines ee eee f 
Man rechnet mich eigentlich unter die 
erſten Trieburſachen, daß die Liliputer ſo 
viel Courage über die Froͤſche haben, daher 
wird man ſo billig ſeyn, nie die Steuer zu 


81 erlaſſen. . 
| 5 Philippus Rerinß 
7 Be, | 
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Faſſion eines Okuliſten. 

Bei dieſen aufgeklärten Zeiten, wo faſt 
elles gute Augen hat, und jene, die nicht 
gut ſehen, ſich aus Vorurtheil den Staar 
nicht wollen ſtechen laſſen, muß ich mit mei⸗ 
ner Kunſt darben, und kann mich zu nichts 
bekennen, weil ich mich naͤchſtens nach Spa⸗ 

nien begeben werde. | 1 * 

Stanislaus Augentroſt. 


Fiaſſion eines Kranken waͤrters. 
Als eine zum Kriegsſtaate gehoͤrige, und 
faſt die nothwendigſte Perſon bei der Lilipu⸗ 
tiſchen Armee bin ich von der Steuer auge, 


genommen. 1 
e Cyriakus Saftel. 


Faſſion einer Kuͤchelbaͤkerinn. 
Ja, warme Kücheln ! * 5 
Luzia Hundsſchmalz. 


Faſſion eines Pudels. 


Aus Alter und Schwachheit kann ich 
nichts mehr apportiren, und bitte mich da 
ich erſt kuͤrzlich geſchorren worden, ſo lange 
zu verſchonen, bis ich wieder zu pi 

| r 


* 
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komme, und mir die Wolle in etwas ge 


BE iſt. 


Faſſi ion eines Zimmermanns. 
Wollen Sie mir einmal die Ehre geben, 


ſo will ich Ihnen zeigen, wo Meiſter aim | 


mermann 8 Loch gemacht hat. 


Joſeph Dachel. 


Faſſion eines Federſchleiſſers. 
Da ich ein ſo leichtes Handwerk er⸗ 
griffen habe, daß mir der kleinſte Wind mein 


Verdienſt vor dem Munde wegnehmen kann, 
fo erſuche ich inſtaͤndigſt mich von weiterem 


e zu diſpenſiren. 


Faſſion eines ebzelters. 


| Statt aller Abgaben verpflichte ich mich, 
Sie mit Lebzeltenen Reitern zu verſehen, 


damit die Froͤſche, wenn ſie Mann und Pferd 


auffreſſen ſollten, davon das Abweichen krie⸗ 
gen, und n 
1 David Honigfladen. 


N 


Fasan eines Faulthiers! 


Fridolins Pflaum. a 


N Wenn einen die Leute nur einen Au⸗ 


5 genblik mit Ruhe lieſſen! 
8 E Faſ⸗ 
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Faſſion eines Rauchfangkehrers. 


Unmoͤglich kann ich jezt Zeit finden, mich 
damit abzugeben, da bei den meiſten Leuten 
uͤber dieſe Froſchſteuer Feuer im Dache iſt: 
daher erſuche ich Sie, meinen Beitrag in⸗ 
deſſen in den Rauchfang zu ſchreiben, wo ich 
ihn ſchon finden werde. 


Tiburtio Negro. 


Faſſion eines Voͤgelkraͤmmers. 
Ich bin bereits von der Polizei in's 
Mitleiden gezogen worden. 


— Samſon Meifnpfefet. 


Faſſion eines Tagſchreibers. 


Wir leben nur bei Waſſer und Brod, 
ſind alſo augenſcheinlich von jeder Uiberla⸗ 
dung, Kan auch von der Froſchſteuer frei. 


Samuel Bafferfpai- 


Faſſion eines Hächelkraͤmmers. 


Ich muß erſt die Steuer noch einige⸗ 
male durch die Haͤch el ziehen, ehe ich ur 
zu etwas Beſtimmtem fatire. 


Jakerle Nanenſc wel 
Sa. 


— 067) — 
Faſſion eines Flohes. 


Es waͤre ſehr grauſam, von mir eine 
Steuer zu fodern, da ich ohnehin bei den 
unbarmherzi Wen Schoͤnen, ſelbſt in den ver⸗ 
borgenſten Winkeln, meines Beben nicht ſi⸗ 
cher bin. 


Faſſion eines Tuͤrken. 

Ich kann Ihnen nichts geben als mei⸗ 

nen tuͤrkiſchen Bund, weil Ihnen der Lili⸗ 
putiſche nicht zu We kein. 

Ae 


Faſſion eines Schaun u 


| Nach meiner waͤſſerigten Einſicht hat 
man die Froſchaffaire unrecht gegriffen, und 


mir . immer das alte Liedel bei. 


J hab dir ſchon zug' ſchaut 
5 Du haſt nit recht antaucht — 


| | Franz de Paula 
a Ruderer. 


| 1 eines Vorſchneiders. 
Indem jezt ſo viele Aufſchneider 
giebt, ſo hab ich als Vorſchneider, mich hier 


1 in 9255 zu erklären. 


| Sabbas Koſter. 
„ Faſ⸗ 


Faſſion eines Huͤnneraugendoktors. | 
Hab' ich's nicht vorher geſagt, daß wir 
ein ee Wetter kriegen? 
Kanutus Wuzerl. 


Faſſion eines Galarterichändlere 


Da zu dieſer Zeit alles galant ſeyn will, 
und es ſogar ungalant genennet mird, wenn 
man von der galanten Krankheit befreiet iſt, 
ſo hoffe ich, wird man ſo galant ſeyn, mich 
bei dieſer Diminutirung meines Verdienſtes 
von der Steuer zu abſolviren. 


Aemilianus Blumenſtraus. 


. — 


Faſſion eines ſogenannten Heili⸗ 
genfreſſers. 


Bei dieſer altgebakenen Waare kann ich 
mich unmöglich lange erhalten, daher kann 
ich mich, bis ich mich mit etwas dauerhaf⸗ 
terem verſehen NR) , jezt nicht gig eine 
erklaͤren. 


Aegidius eußſußen. 


gaſſion eines S Sperreinnehmers. 


Ich bin bereits vor einigen Jahren 
de ne und danke Gott, daß 05 mit 
ei⸗ 
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heiler Haut noch vor der Sperre Ginanöges 10 
kommen bin. he 
Leopold Rrenzerfänipfer. 


F affion eines Ochsen. 


Endesgefertigter iſt bereits hei den 
Bauern in's Mitleiden gezogen worden, und 
hat ſich hier zu nichts weiterem zu erklären. 


Faſſion eines Kochen. _ 
Mein Rath wäre, die Froͤſche zu ba⸗ 
ken, und es wuͤrde gut ſeyn. 5 | 
| Bonifazius Rib: 


Faſſon 8 Tambours. 


Endesunterzeichneter iſt, als zum Kriegs⸗ 
ſtaate gehörig, von der Steuer befreiet, doch 
erbietet er ſich, im Fall die Sache noch laͤn⸗ 
ger dauern ſollte entweder zum Gebet oder 
den Neben zu ſchlagen, 10 


Amadeus Wirbel. 


Faſſi on eines Roßhaͤndlers. 


Weil ich ehe wenig muthige Hengſte 
0 hr, die Stutten u zur * 1 
| 3 


n 


83 und meine Wallachen gar nicht 
mehr zu baͤndigen ſind, ſo bitte ich, weil ich 
naͤchſtens auf einen Tuͤrken wegreiten Werde, 
mir mit der Steuer nachzuſehen. 


e Roßapfel. 


Faſſt on einer Heuſchreke. 


Ich ernaͤhre mich nur vom Heu, ſolg⸗ 
lich vom Uiberfluß der Liliputer, und bin 
daher hier gar nicht in Betrachtung zu ziehen. 


Faſſion eines Haarpudermachers. 


Indem jezt ſo viele Friſeurs auf eigene 
Fauſt Puder machen, überall fo viel ohne 
unſer Zuthun geſchmieret, und von der Staͤr⸗ 
ke in Liliput ſchon gar nichts mehr geſuchet 
wird, ſo kann ich mich zu nichts fatiren. 


Franceſco Pergamo. 
Faſſion eines Frauenkaͤferls, 


Ich bin bereits unter dem Gremium der 
Floͤhe in's Mitleiden gezogen worden. 


Faſſion eines Zahnarztes. 


Leider ſind jezt die Zeiten ſo ſchlecht, daß 
sich beim Eſſen kein Menſch einen Zahn ebe 
aus⸗ 


en 


ausbeißt, und den meiſten lokeren Zeiſtgen die 
Zaͤhne von ſich ſelbſt ausfallen y daher kann 
ich mich, bis zu jener Zeit, wo uͤber die 


troͤſtliche Erwartung den Leuten das Waſſer 


in die Zaͤhne ſteigen wird, zu nichts ö 
5 tem erklaͤren. 


Zend Zangel. 


Faſſion eines Glokengieſſers. 

Ich hatte bereits durch eine lange Zeit 
fehr 9710 Gloken zum Auslaͤuten unferer auf; 
gefreſſenen Liliputer zu gieſſen, daher erſuch' 
ich, da mir nun nur noch die Klachel feh⸗ 
len, um die Ehre Ihrer Gegenwart, damit 

die Sache bald ganz zu Stande koͤmmt. 


Albert alenrler. 15 


Faſſion einer Waͤ aſcherinn. 
35 Endesgefertigte iſt izt zu ſehr mit Re⸗ 
kroutenhoſen beſchaͤftiget, um ſich hiemit Zeit 
nehmen zu koͤnnen. 
Monika Rieblerinn. 


Faſſion eines Jeſuiten. 


Meine Operazionen werden alle in Ge⸗ 

| beim betrieben, es würde folglich feuchtlofe 

Nute . mir ug alzufodern, da ich im⸗ 
E 4 mer 


N 


mer maskirt herumwandle, 5 und ſehr but 
| a . bin. 5 


SEEN Schleicher a 
W terug | 


Faſſi ion eines Biderktämmers. 


Nach Aufhebung der Wallfahrten ſind 
meine Papiere und Aktien ſo ſehr verfallen, N 
daß ich mich zu nichts fatiren kann: ich 
habe bereits alle meine Heiligen umſonſt an⸗ 
geruffen, und ſehe mich bald gezwungen das 
ganze papierne Himmelreich an den 2 Meiſt⸗ 
bietenden zu verkaufen. 


Melchior srl, 


Faſſion eines Salzhaͤndlers. 


Viele Liliputiſche Gelehrte haben mir 
für ihre Aufklärung zu danken, und da der 
bekannte Text der heiligen Schrift: „Vos 


5 eſtis ſal terræ “ ganz allein auf mich zu 


deuten iſt, ſo kann man wohl die Gegenge⸗ | 
fälligfeit haben, mich von der Steuer loßzu⸗ 
ſprechen. 


| Belthaſar Beiffer, 


Bu: Kaͤsſtecher. 


\ 


„ 


Faſſ on eines Pfaaſterers. 


Es giebt in dieſem Lande ſo unzählige 
Pflaſtertretter, daß meine Arbeit gleich wies 
der ruiniret wird, und ich folglich unaufhoͤr⸗ 
lich beſchaͤftiget bin; daher bitte ich, da ich 
ohnehin juſt auf den Knien bin, mir dieſe 
Steuer zu erlaſſen, welche Guͤte ich fuͤr das 
beßte Pflaſter anerkennen wuͤrde. 


Venanzius Musch | 


Faſſion einer Braut. 


Ich Endesunterſchriebene bin von dem 
Vermoͤgen meines Mannes noch nicht un⸗ 
terrichtet, und da ich noch nicht ſicher weiß, 
ob es groß oder klein ausfallen wird, ſo kann 
ich mich vor e zu nichts beſtimmten 
erklaren, 

Hildegarde von der Wart, 


Faſſ on eines Schuhwixmannes, 


Wie gern wollt' ich die Herren ein we⸗ 
nig ſchmieren, wenn ich mit guter Manier | 
ee koͤnnte! 

Lorenz Steiepe. | 


Faſſi ion einer Fliege. 


1 Ein paar loſe Buben haben mir ein Pas 
12 in den Hintern ggeſtekt, aber ich weiß 
| „ noch 


-(W)- | 
noch nicht recht, was es iſt? Haben, Sie 


alſo die Gewogenheit es mir heraus zuziehen, 
damit ich es wenigſtens leſen kann. 


Faaſſion eines Strohſchneiders. 


| Ich erwarte von Ihrer Billigkeit den 
Nachlaß dieſer Steuer, da ich in Liliput ſo 
viele junge Herren nach der neueſten Mode 
zum Beßten des Staates zugeſchnitten habe. 


Chriſoſtomus Gehak. 


Faſſion eines Bandelkraͤmmers. 
Endesgefertigter mag mit der Steuer 

gar nicht anbandeln. = R 
| Steffel Maaß. 


Faſſion eines Kaffeeſieders. 

Da mein Haus zur Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften gehoͤrt, worinn die wichtigſten 
Projekte zur Ausrottung der Fröfche ausge⸗ 
hekt werden, je hade mich hier zu nichts 
zu erklaͤren. e | 
Antonio Silani. 


Faſſion eines Kapaun. 


Ich bin bereits bei den Sopr anen ins 


Mitleiden gezogen worden. 85 


} 


u 
| Faſſion eines Faßziehers. 


Sezen Sie ſich keiner Grobheit aus. 
Auguſtin Schmienremel. 


Faſſion eines Mandolettikr mers. 


Da ich mich als ein geborner Italia-⸗ 
ner nur aufs cofariren ) verlegt habe, und 
dieſe Waare nun ſo ziemlich aus der Mode 
iſt, ſo kann ich mich zu nichts beſtimmen, 
well ich ſonſt RU von vorne e | 
müßte, y 


Lake Gigrigh 


* 
Faſſion eines Bullenbeiſſ ers. 


Ich bin bereits unter der Innung der 
Antoren in's Mitleden gezogen worden. 


Fiaſſion eines Bedienten. 


Mit Wenigem wird Ihnen nicht bedient 12 
ſeyn, und mit Vielem an Ich Ihnen nicht 
aufwarten. | 


| gehenbedienter Gewand. 
Faſ⸗ 


2 Coſa rara. 
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Faſſion eines Diebes. 
Noch hab' ich zu wenig geſtohlen , um 
mich zu etwas Beſtimmtem fatiren zu koͤn⸗ 


nen, aber ich will mich haͤngen laſſen, wenn 
ich meine Schuld nicht mit der Zeit abtrage. 


Sebald Blindſchleich. 


Faſſion eines Igels. 


Geben kann ich einmal nichts, aber den 
will ich doch fehen , der mich anruͤhrt! 


Faſſion eines Buchbäͤndlers. * 


Endesunterzeichneter iſt ſchon bei der 
| BEINEN: in's Mitleiden gezogen wor⸗ 
en. 


Johann Edler v. Fetzer. 


Faſſion eines Kuͤnſtlers. | 


Da der Name Kunſt in Liliput ſo we⸗ 
nig geſchaͤzt wird, daß es von mir, die groͤßte 
Kunſt ware, etwas entrichten zu koͤnnen, ſo 
iſt es mir es auch nur das gerinfe | 
zu ul 


Sa 


6025 
Faſſion eines Lederers. 


Hätte man mir nicht verſprochen 7 mir 


etwas auf das Leder zu geben, ſo wuͤrd' ich 
| a hier gewiß zu nichts fatiren. | 


Peter Pfundſohlen. 


Foſſon e Sottvogels ir 
Von mir ſteht Ihnen alles zu Dienſten. 


Faſſion 5 Nadlets. 
Weil ſich die Liliputer ſo gern beſtechen 


llaſſen, ſo bitte ich Sie, in meiner Wohnung 


das mehrere auszumachen. a 
\ Georg Siegel. | 


Faſſion eines a Wödhern fen. % 
Endesgefertigter hat fein Mundſtuͤk ver⸗ 


foren ſonſt wuͤrd' er fich gewaltig über die 


Re dieſer Heut beklagen. 
Telesphorus Dikwangel N 


Faſſion eines Tigers. 

5 Die Liliputer werden ſo galant gegen 
Ihren Großherren ſenn, mich 179 emen Aug. | 
laͤnder zu N 


Nn N | | Faß 


„ 


Faſſion eines Kaͤsſtechers. 
„Ja! einen Kleenkas! u * 
Vonkratz N 


Faſſ! on eines“ Tiſchlers. 


Ich Endesgefertigter glaube mit allem 
Rechte um die Nachlaſſung dieſer Steuer ein: 
zukommen, da ich die Liliputiſche Kanzlei⸗ 
ſtellen immer mit dein beiten Holz verſehe. 


Hieronimus Stuhlfuß. | 


Faſſion einer Herr ſchaftskoͤchinn. 


Da ich Endesgefertigte kein anderes Mit⸗ 
tel weiß, dieſe mir fo laͤſtige Steuer zu ent⸗ 
richten, ſo ſeh' ich mich gezwungen, meine 
f Frau zu beſtehlen, um die Steuer ent richten 

zu koͤnnen. 


Suſanna Troͤpflinn. 


Faſſion eines Tanzmeiſters. 


Ich Endesunterzeichneter mache Ihnen 8 
meinen gehorſamen Diener. | 


Kratzfuß. 
Faſ⸗ 


*) Streichkaͤſe. 
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Faſſion einer Gans. 
Ich bin bereits unter dem Gremium der 
Eilipukiſchen Fräulein in's M' leiden gezogen 
worden, und habe 155 hier zu nichts mehr 
zu erklaͤren. 
Faſſion eines Journaliſten. 
Ich Endesgefertigter lebe nur von ei⸗ 
nem Tag auf den andern, und kann mich 
al ſo zu nichts Beſtimmtem erklären, 


Bilbao Edler von le 


Faſion eines Drechslers. 
Ich mag die Sache herumdrehen wie 


iM will ſo kann ich doch nichts aus mei⸗ 
nem Beutel herausdrechſeln. 


Bartholomäus Kugel. 


Faſſi ion eines Gauklers. 


N Enbäägefentigter kann nichts bezahlen, 
und wenn er ſich auf den Kopf ſtellte. 


Francefco Allegro. N 
BA Faſ⸗ 


/ 3 ; = (88 ) E 
Faſſion eines Langſamen. | 


So geſchwinde kann ich's unmd glich 
dab, Haber wollt' ich's gar ſchuldig blei⸗ 
en, 


* ‘ 


Valentin . | 


Foſſon eines Kapcltmeiftes. 


In meinem Leben hab ich keine jo elen⸗ 
de Kompoſtzion gehoͤrt. 


Fernandos Alvarez. 


Faſſion eines Profeßors. 
Sie haben die Sache beim unrechten 
Zipfel angepakt — ich will Sie eines beſſe⸗ 
ren belehren. | 
| Conradus Seneca. 


Faſſion eines Springers. 

Mir waͤr' es ſehr leicht, einen Salto 
mortale über den ganzen Froſchgraben zu 
machen, ich finde es daher ſehr laͤcherlich, 
von mir zur Austroknung deſſehben etwas zu 
verlangen. 

| | Margeini. 


Safe 
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Faſſion eines Wagners. N a 


Da ſeit kurzem alles in hohen Wagen 
fahren will, und mir ſeit 3 — Zeiten dieſe 
Armeſunderarbeit zuwider iſt, fo habe mich 
hier nach Ablegung meines Handwerks zu 
nichts Beſtimmtem zu erklaͤren. 


Gottlob Leirelſtangen. 


Faſſi ion eines Kupferſtechers. 


Obſchon ſich viele Leute Hoffnung zu | 


beſſeren Zeiten machen, fo koͤmmt mir doch 
alles umgekehrt vor. 


Joachim ebf. 


Faſſion eines Schaukelipielinnhabers, * 


| Da es ſo manche Privatörter giebt, wo 
Jungen und Maͤdchen geſchaukelt werden, ) 
oder ſelbſt ſich ſchaukeln, ſo kann ich mich 
mit meinem Haspel bloß zum abhaspeln be⸗ 
guemen. 5 
RB Vinzenz Lauffer. 


Faſ⸗ 


) Hutſche oder Schutſche. 
0 2 Derlei Gärten giebt es ee zu e 
N 8 


‚x 


Faſſion eines Landmannes. 
ur. Da kenn' ich mich N aus, ich bin 
t vom Land! 

Pont baz N 


Faſſion eines Baadwaſchels. 


Endesgefertigter hat ſich nie viel um 
die ungebakene Froͤſche bekuͤmmert, um fo 
mehr verdruͤßt es ihn alſo, daß er Pit fie _ 
das Baad ausgieſſen zoll. 


Annbrofius Sutelfragen 


Faſſi on eines Solam imat 8. 


Sintemalen nun auch einheimiſche Wür- 
fie *) im ‚Schwunge find, und ich bey ſol⸗ 
chen Umſtaͤnden meine Daͤrme nicht alle fül⸗ 
len kann, ſo bitte ich, mir nichts auffu⸗ 
burden. 


Orlando 8 Furiofo. 


Faaſſion eines Baͤkers. 

Ich bin mit meiner Wirthſchaft bereits 
ſo weit berabgekommen, daß ſie ſchon ganz 
pi Talken BEE : mein Weib iſt, nach 

Ei 


9 Cervelate - Würſte. 
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Wr. 
einer fünfſäbrigen Ehe / noch nicht kecht auf⸗ 
gegangen, meine Stieftochter ſind ſammt ih⸗ 
ren Brüdern nicht ausgebaken, und das Ale 
teſte Mädel iſt ſchon voͤllig verſchümmelt. 
Mein Kind von der lezten Ehe iſt, daß es 
Gott erbarm'! nur noch ein kleines Hauge⸗ 
wizel. und ich habe blutwenig Hoffnung den 
Taig beſſer aufzutreiben; ſind Sie es aber 
zufrieden, ſo will ich naͤchſten Markttag mei⸗ 
ve Madeln mit ein paar Grofchenlaibeln zu 
Ihnen ſenden, oder, wenn es mein Alter 
| zulaͤßt, ſelbſt mit einem krummen Kipfel ind» Ä 

ne e Aufidartung machen. 5 
| Germ anus Smet 


Faffıon eines Pferdes. 5 


Ich wollte mich ja gern einſpannen fa 
fen, wenn ich nur beſſer beſchlagen wäre | 


2 Faſſion eines Beſchauers. 
Die Steuer kann ich unmöglich paſſt⸗ 


ren laſſen. 
AN  Mazidus Schieler⸗ 


Faſfon eines s Ibgerb. . 
h wollte wohl etwas dazu ſchieſſen 
wenn mir nur das Zündkeaut wicht abge ⸗ 


brennt wäre | | \ 
| | Hubert a 


. 1705 Kr I 


I 
* 


Faſſion eines Zinngieſſers. 


Ich habe mich bereits ſo ſehr vergoſſen, 
daß ich alles im Haufe verſilbern, und ſelbſt 
meine heurathsmaͤſſige Tochter verzinnern 
laſſen mußte. 


Eberhard Suppenteller. | 


Faſſion eines Seſſeltragers. 
Laſſen Sie ſich heimtragen! 
| Nupertus Beinen 


Faſſion eines Bettelſtudenten. 


Rogo humillimme , ſum pauper Stu- 
diofus ! | 


Wilhelm Mauſer. 


Faſſion eines Bettelrichters. 


Da ich der einzige Richter bin, den 
feine Klienten nicht beſtechen Tonnen, jo bes 
lieben Sie mich für ein Phoͤnomoͤn zu halten. 


f Juſtinus Hoſenbeſaͤtz. 


Faſſi ſion eines Elephanten. 


Ich kann mich ſehr ſchwer zu etwas i 
| eff da mich dieſe W 1. ee | 
mal 


mal niedergeworfen hat, bei meiner Statur 


koͤnnen Sie alſo ziemlich lange warten, bis 
ich mich wieder IN nö. 


Faſſion eines Poltz: ytommifaite. 


In meinem Leben war ich kein Liebha⸗ 
ber vom Aufheben, darum hoff ich auch, 
daß man mit meiner Abgabe wenig Aufhe⸗ 
bens machen, und mich, nach meinem eige⸗ 
nen Betragen uͤberſehen wird. 


Klemens Bloͤd. 


Faſſſ on eines Paulers. 


Endesgefertigter gat ſeine Pauken erſt 
kaͤuſlich an ſich gebracht, und da er noch 
nicht Gelegenheit fand, ſich damit oͤffentlich 
zu produziren, fo bittet er, ſich bis zur 
naͤchſten Akademie zu gedulden, die er zum 
Vortheil der eee Wundaͤrzte zu Weben 
zeſonuen iſt. 


Lambertus Schlegelſchlag. | 


Faſſion eines Pfauen. 


Ich ban zu ſtolz, um mich für arm aus⸗ 
zugeben, und mein Schweif hat zu viele Au⸗ 
gen, um nicht einzuſehen, daß er nicht dee 
wie iſt, der durch Bi Schönheit, wenn 

8 3 auch 
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auch feine Sache auf fhlechten Sf Heß | 
| die Richter blenden kann. | | 


Faſſſon eines Schleifer. 


Es wär’ ſehr merſoüſfen von mir was 
au fodern. ö 


Anguflin Due, | 


Safion eines Müllers. 


Durch den groſſen Schrek ſind mir 
alle Raͤder ſtehen geblieben, darum kann ich 
Ihnen ist gar nichts mahlen. iR 


5 Kandibus Mehlſak. 5 


Faſſi ion eines Hahnes. 


Da ich die eiliputer aus dem Schlaf 
zu weken, folglich eines der beſchwerlichſten 5 
Geſchaͤfte im Staate hahe, ſo bitte ich, mir 
| dieſer ZUR wegen, die ee zu erlaſſen. 


Faſſi ion einer Henne 


Ehe will ich mich tretten iffen, e eh ich 
die Steuer bezahle. N 


af 5 
e 
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Faſſi on eines Fleiſchhakers. 


Ich wollte gern mein gehoͤriges Quan⸗ 
tum Ar wenn ich nicht befürchten muͤß⸗ 
te, daß noch eine Zuwaage hinten nachkommt, 
denn ich ſaͤhe mich wirklich geen die 
Einraume zu machen. 


Amputatori Anochenfaner | 


Faſſ ion eines Favoriten. 


Meine Stelle wird bei dieſer geit durch 
Maitreſſen verſehen, wie kann man alſo von 
einem Brod⸗ und e etwas ver 


langen. 
0 Nac Fuchs ſchwanz. 


Faſſion eines Saßerls 


Ey! Ey! So hab' ich nicht einmal in 
meinem ſo * en 1 RN: 
5 Wet — — | | 


Faſſion eines Soblaſtokſchneders. 


Ich wuͤnſche e eine ruhſame | 
Ran } N A 
1 Ludwig 1 


120 Si 


* 


* 
Faſſion einiger Nonnen. 
Da unſere Gewiſſensraͤche uns beſtän⸗ 


dig auf dem Halſe find , und wir ohnehin 


ſo viel zu ertragen haben, ſo glauben wir 
berechtiget zu ſeyn, um Befreyung von m | 
ſer neuen i Kast einzukommen. 


Eulalia dame N 


Faſſion einer Amtnezubkin e 
Indem wir auf einer Inſel leben, folg⸗ 
lich die meiſten Kinder beim Waſſer aufer⸗ 
zogen werden, ſo hab' ich mich hier, um 
von der Bruſt weg zu reden, zu nichts zu 
bekennen, und denke, meine kleine Familie 
von der Steuer zu apa 


Sabina Ditfim ; 


Faffion eines Orangoutang. 


Sobald es beſtimmt ſeyn wird, ob ich 
zu den Menſchen oder Thieren gehoͤre, für 
bald werd' ich mich auch zu etwas 1 
ſem beſtimmen. 


Faſſion eines Buchbindeiht 


Weil in Liliput ſeit der Preßfreiheit fast Hi 
alle Schriften ungebunden find, fo kann ich 


mich zu nichts fatiren. 


Adalbert Kalbeleder. 3 


1 


— 
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Faſſio on eines a e a Naterers oder 
‚Auffiechers. 


Wenn Sie mich von dieſer Abgabe be⸗ 
freien, fo will ich Ihnen alles wieder. ſagen, 


was die Leute uͤber die Meſchfkeue raiſon⸗ 


niren. e 0 
n Martin inge 


Faſß on eines Sie ers. 


Da in Liliput ſo wenig gedeiht 5 und 
ich ſo viel Unkraut noch auszujaͤten habe, fo. 
kann ſich mich bis zu einer fruchtbareren Seit | 
zu nichts beſtimmen. 


Emerikus Kirſchenſtengel. 


Faſſion eines Erdzeiſerls. | 
Bin ja bereits unter dem Gremium der 
Maschen in's Mitledden ti ie worden 755 


Faſſion eines geleerſitzers. 
Seitdem die Groſſen in Liliput das | 
Vorrecht erhalten haben, die Kleinen trin⸗ 
ken zu laſſen Ir bin ich ein ganzlich ruinir⸗ 
ter Mann. | 
SUR Amos Lechz zer. 
N „„ 
hr Einen trinfen laſſen Welcher durſtige Ar⸗ | 
me kennt dies S e nicht? 


R 
N 


men 
Faſſion eines Zukerbaͤkers. 

i Endesgefertigtem ſind ſo viele bittere 
Mandeln liegen geblieben, daß er ſich beſon:⸗ 
ders jezt nicht zu helfen weiß, da alles mit 
Suͤſſigkeiten handelt, und jede Sache uͤberzu⸗ 
kert: er ſieht ſich alſo gezwungen in Hin⸗ 
kunft ſich bloß mit e Wine we 
hen, und damit auszuzahl en. | 


Hennrich Serfieuer 


Faffion eines Schloſſers. 


Koͤnnt' ich nur der Steuer einen Riegel 1 
vorſchieben! H . 


Bernhard Dietrich. 


Faſſ ion eines Ueberreiters. 


Da ich ſeit einiger Zeit halbblind, und 
von dem vielen Tabakſchnupfen in der Naſe 
ſo verſtopft bin, daß ich gar nichts rieche, 
folglich unbrauchbar zu werden beginne, fo. 
bitte ich mich, zugleich mit dem Nachlaß die⸗ 
ſer Steuer in den Ruheſtand zu herfegen, 
indem ich ohnehin von meiner gemachten les 
berficht gemächlich. leben kann. | 


ie Tagdieb. | 


Ser 


* 


N 
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Faſſion eines Todtengrabers. 


Ich lebe nur von den Todten, denke alſo 
den beben nichts ſchuldig zu ſeyn. | 


Ponginus er | 


Faſſion eines Dominikaner 


8 Heilige Hermandad! Hätt ich den 
i in e er ſollte mir bren⸗ 
nen! 7 

Domingo, 


Zaffion eines poſtmentit ers. 


Indem hier ſehr wenig Leute für die 
Steuer bordiret *) find, kann ich mich aus 
Mangel des Ver ſchleiſſe ens zu nichts fatiren. 


Polka Treſſ! ler. 


Faſſio on eines Laufers. 
Das i zum davonlaufen! 
| Adelbert Wiel 


F Kir ion einer Taube. 


Greifen Sie der Natur nicht v vor, und 
machen Sie! mir keine Galle. | 
| Faſ⸗ 


) Man kann das Undeutſche. einem Poſames 
tirer wohl vergeben. a 


Bir. 


Rafı ion. eines Gefangenen. | 


Wenn ich mir die Freiheit nehmen darf, 
ſo werd' ich mit dem Gelde perfönlich meine | 
Aufwartung machen. 15 


Peregrinus gaudi. 


Faſſion eines kleinen Pagen. 


Da ich nur in den Augen meiner Da⸗ 


me, meiner Kleinigkeit wegen als ein Pretium 


atffectionis beliebt, und bei der uͤbrigen Welt 
fuͤr ein Inſekt angeſehen bin, ſo habe mich 
hier zu nichts zu fatiren. 4 


Franeesco biol. 


Faſſion eines 3 

Endesunterzeichnete lebt bloß von ihren 
Stubendtenſten, und kann ſich bei den ſo oft 
abwechſelnden Zimmerherren zu nichts Be⸗ 
ſtimm ten erflären, da jene ſelbſt ihre ander; 
e Ausgaben nicht ſicher anzugeben wiſſen. 


„ee Borſtwiſc. 


Faſſion eines Sattlers. 
| Weil nach der neueſten Mode fat alles 
ohne Sattel reitet, und ſo viele Ritter aus 
dem Satel gehoben N ſo kann en 
ier 


— 
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hier, 0 gern' ich es anfänglich der Kriegs⸗ 
erklaͤrung wegen that zu nichts erklaͤren, und 
muß Relens volens wieder umſatteln. 


Br Georg Halfter. 


Faſſion eines Portrait Malers. 


Wenn mir der Projeftant figen wollte, 
1 5 würd n ſchon treffen! 


Gabriel Pinſel. n 


Faſſion eines Hirten. 


Obſchon es in Liliput ſehr viele Schaafe 
giebt, fo kann ich mich doch zu nichts fatie 


ren, weil ich ſie faſt alle ſchon geſchooren 


antraf. 
Gottfried ae 


Faſſion eines Leiblaquaien. 


| Die Leute bedienen ihren Leib fo gut, 
daß ſie dazu keines Bedienten brauchen, da⸗ 
her kann ich mich bis auf noch e 
ae zu nichts fatiren. 


Jonaz Ractrappe | 


Faſſ on eines Spazen. 
Ich beziehe mein Einkommen von einer 
wille da ich mich folglich vom Diebſtahl 
5 des “ur 


EMI 
des Diebſtals ernaͤhre, und dieſer Fall etwas 
- feltener vorkommt, ſo erſuch ich, mir zu er⸗ 


klaͤren, wozu ich mich e zu erklaren 
habe. 


Faſſion eines Milchtweibes. 


Mein ganzes Einkonumen iſt zerronnen ; 
weil in Liliput faſt alles bis auf den lezten 
Tropfen ausgemolken iſt, und Sie moͤgen 
auch noch fo, ſprudeln, fo wird's doch nicht 


. gut werden. " 
Veronifa Subeprerl 


Faſſion eines Heicuken. 4 
Ich gehoͤre ſowohl unter die Groſſen 


als unter die Diken, bin daher noch unent⸗ 
jon, zu welcher Klaſſe ich mich beſtim⸗ 


men joll. - 
| Karf der Stoffe und 
Dike. 


Faſſion eines Brunnmelſter N 

Da die Roͤhren, durch die das Geld 
nach Liliput kann verſtopfet, und alle Hof 
nungen in den Brunn gefallen‘ find, fo bin 


ich als der größte Arbeiter zum allgemeinen | 
Beßten von der Steuer frei. 


ariſoſtomus Bohrer, % 
| Faſ⸗ 
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Saffı ion eines Mitglieds des iht 
ſchen Mageſſtra ts. 


Si omnes conſentiunt, ego non, ‚dit 
ſentio. 
Bartholomäus Bangenpuifee 


| Faffion einer Nachtigall. 
Sou ich Ihnen vielleicht etwas has | 


Faſſi ion eines Kir hendieners. 


; Leider hat man die Kirche aufgehoben, 
der ich durch zwanzig Jahre diente, und da 
ich der Welt zu Nahen nun nicht mehr faͤ⸗ 
hig bin, ſo wird unſere Herrſchaft fo gnaͤdig 
ſeyn, mir die Steuer zu ſchenken, ſonſt moͤchte 
ich lieber dem dem T — dienen! 


Johann Kerzentrümmerl. 


Faſf ion eines Matrazenhefters. 
Wo ich immer hinkomme, iſt alles PR 
| dergedrukt „und doch will ſich kein Menſch 


etwas au fheften laifın, 0 
| Michel Noßhaar. | 


Foſſon eines Biedertweiben. 


„„Die neue B'ſchreibung und's Kupfer, 
7 was wir ſchon alles fuͤr DM g'fangt 
ab N L 


EEE 


„hab'n, um ein Kreuzer! — / So ſchrey 
ich den ganzen lieben langen Tag umſonſt 
und um nichts, denn die Leute wollen nichts 
mehr davon glauben „und doch ſind die Sröſch 
zum reden getroffen. 


= n blaberoſhe. 


Faſſion einer Natherinn. 


Endesgeſertigte erhaͤlt ſich ſeit ein paar 8 
Fahren nur vom Hexenſſich, und da nun 
bei der aufgeklärten dieſe Arbeit weder Re 
dit noch Abgang findet, fo kaun ſie ſich zu 
nichts als zur Beſeman fahrt bekennen. 


Thekla Singeehütel. 
Faſſion eines Klampferers. 
Izt kann ich nichts blechen. 
* f Hine * 


| Faſſion eines Schottenmalerk. 5 
Die Froſchaffaire gefällt mie fo, daß 
ich mit dem Storchenſchnabel mich an ſie 
machen moͤchte. 55 
% Leopold Schwarzel. g 


* 
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Faſſi jon eines Dompfaffen. 8) 


Ich bin bereits bei den Donherren ins 
| Mitleiden gezogen worden. | 


Faſſion eines Elend thiers. 


en 


Ich bin ſo elend, dN und si zu gar 


e a kann. 


Faſſion eines AR 


Eigentlich bin ich nur als Sonntags kind 
unter die Menſchen zu rechnen, uͤbrigens aber 
leb' ich von der Kaſſa meines Herrn, und 
bin alſo ſchon bei ſeiner Faſſion in's Mitlei⸗ 
den gebracht worden. 


Damianus Bubelraumer. 


* 


Faſſion eines Stritrorſct neiders. | 


Wenn Sie mich ohne Aufhö ören plagen, | 


ſo werd' ich mich unter einer Jupe à la reine 
verſteken, und das will ich doch ſehen, wer 
e, Aſylum nicht . wird! | 


Bernhard Honferl, | 


N 


> „Ein del oder Bustnte, in der eu auch 
eee, 
RR 6 
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Faſſion eines Schielenden. 
Ich habe mein e 820 nie recht 
angefehen. 
| Julian Gipszugel. 


Faſſion einer Katze. 


Ich werd' Ihnen ſchon recht ſchmeicheln, 
11 Sie mir die Steuer hae 


. 


Faſſion eines Buklich ten. 


Ei.nerſeits wär ich ſchon bereit Sie zu 
bezahlen, aber andrerſeits geht mir wieder 
etwas ab, doch koͤnnen Sie darum auſſer 
Sorgen ſeyn, weil ich meine Kaſſa ſtets bei 
mir trage. 


Wilhelm Punkerl. 


Faſſion einer Ameiſe. 


Da ich mich beſchaͤftigte Weihrauch u 
ſammeln, ſo werden mir die Groſſen wohl 
aus. . dieſe Abgae un | 


* 


Faſſion eines Fischers 
Bei mir werden Sie nicht viel fiſchen, 
denn zu der ar PR lich wenig N ; 


(ge 


auch werden das die Herren ohnehin wiſſen . 


weil ſelbſt ihre beſten Projekte zum Vor⸗ 
theil des Staates nur faule Fiſche ſind. ' 


Peter Nez. 5 


Faſſion eines Dratziehers. 


Eben arbeite ich an einem groſſen Vo⸗ 
gelhaus, die Liliputiſche Populazionskommiſ⸗ 
ſion wird daher be guͤtig ſeyn mich zu exku⸗ 

ſiren. 


Gerdinand Dratel, 15 


Faſſion eines Kinzeifriel Innhabers. 


Noch hab' ich keine Gelegenbeit gefun⸗ 
den, die runde Summe meines Vermögens | 
zu berechnen, denn ich habe mir, unter uns 
geſagt, vorgenommen, die Herren noch ein we⸗ 
nig herumzudrehen. 


Ambros Hataroͤßerl. 


Faſſion eines Flekſieders. | 


Pon der Leber weg, nehm’ ich mir das 
Herz Ihnen zu melden, daß ich ob dem 
Herumlaufen um Nachlaß dieſer Steuer, mir 
bereits meine Ochſenfuͤſſe verdorben habe, und 
am Milz He und doch behandelt man mich 
5 2 ie 


(ww) 


wie das andere Gſchnattel? Nein! dazu 96, 
hört ein beſſerer Magen als der meinige — 
Hohl mich der Fuchs! und ſollt ich mir die 
Lunge gaͤnzlich verderben, ſo muͤſſen Sie mir's 
nachlaſſen, denn ich gehe nicht vom Flek. 


Adam Sanblatter. 


Faſſion eines Seilerers. 
Wenn Ihnen mit einem Strik bedient 
iſt — ſonſt dean ich nichts hergeben. | 


Longinus Spot. 


Faſſion eines Kiſſiers bei einer 
Komedie. 5 | 

Da ich nichts zu thun habe, als RR 

Leuten das Geld abzunehmen, fo bitte ich, 


mich bei der Froſchſteuerkommiſſion anzu⸗ 
ſtellen. 


Nikolaus Sitzer, 


Faſſion eines Abbse. 
Ich gehoͤre unter die Amphibien, und 
habe mich hier zu nichts weiterem zu fatiren. 


Faſſion eines Stokfiſchhandlers. 1 


Meine Kunſt erfoderte nie einen Kopf, 
denn ich gab mich nur ſtets mit dem 
e 
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Schweif ) ab, W kann ich mich, da 
mir nun beide Rahrungswege durch das Ver⸗ 
bot der Einfuhr verſpeeret Ind, zu feiner 
Zahlung e 5 n 


Anton von Padua. 


Faſſſon eines Haͤrings. 
Schon bei meinem Eintritt in's Land 
mit einer auſſerordentlichen Auflage beſchwe⸗ 
ret, und nur zuweilen verſtolen meine Auf⸗ 
wartung machend, erſuche ich, mich entweder 
ganz von dieſer Abgabe zu befreien, oder 

mir wieder freien Einlaß zu verſtatten, da⸗ 
mit die Leute, denen die Steuer den Appe⸗ | 
tit zum Eſſen verdorben hat, wenigstens 
wieder ch zum Trinken bekommen. N 


Faſſion eines Dreſ hers. 


Ich ernähre mich blos von den Flegeln, 
Sie müſſen daher nichts been von mir 
erwarten. 


Baſtel engl. 
es 85. 


| 5 Betanntlich kam vom Stockßſch nie der 


Kopf nach Kae Ä * 0 


1 


PB 
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Faſſion eines Tuchſcheerers. 5 
Was mich betrifft, ſo bitt ich in N 
ungeſchooren zu laſſen. 


Eitoefier Peer 1 


\ 


Faſſion einer Biene. 


Wir machen eigentlich einen kleinen 
Staat im Staate aus, und doch war man 
fo unbeſcheiden, uns Wachs und Honig zu 
en was will man 1 noch mehr von 
A 


Faſſion eines Niemers. 
Ich kann wahrhaftig und Gott nichts 
geben, und da das Riemſchneiden nicht mehr 


in der Mode iſt, fo hoff' ich, wird mir eine 
Loͤbliche Liliputiſche Stelle das Geld auch nicht 


aus der Haut ſchneiden. 
Mara REN 


F aſſion einer Laus. 


Mit zuviel Kopfarbeit beſchaͤftiget, und 
mich ſeit einiger Zeit nur vom Waſſer naͤh⸗ 
rend, kann ich mich izt unmöglich zu etwas 
Beſtimmtem fatiren, und bitte mich unge⸗ 
nekt zu laſſen, weil ich 85 gerne Mien 1 
werden moͤchte. 
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Faſſ on eines Schwazkommiſſairs. 


Da ich dazu aufgeſtellt bin, daß nichts 
geſchwäzet werde, ſo denke ich, daß man 
mir die Steuer erlaffen koͤnnte, wenn ich 
allen, beſonders dem Verfaſſer der Li! iputi⸗ 
ben A klſchetges aufer⸗ 
egen. 


Wolfgang Flageleterl. 
Faſſe on eines Zenſors. 


Wenn mir die Froſchſteuer in die Haͤu⸗ 
de gerathen waͤre, ſch kr fie gewiß nicht 
zenſurirt. 


1 05 ne Scharf. 


4 Saffıon aller Groſſen in Lilput. en 
Wir bekennen uns zu e 


Fiaſſton aller Soldaten. | 


i Von 5 Neurern kann man wenig ge⸗ 
en. f i b f 


0 Fuge aller Birger i 
Von was? | 


% 
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Faſſion aller Geiſtlichen. | 


„Gebt Ihnen nicht, ſie werden es schen 
nehmen. | 


Faſſion aller übrigen Menschen und 
Thiere. . 


Ou il.n 7 a pas de quoi, le xoi Fe 
fon droit. | 


Faſſion des Ehe, 
Ich wiederhole eben daß, was die vor- 
hergehenden geſagt haben. N N. 


Saffon ı des Berfaffers: der Eiiputifipen 
Steuerfaſſionen. 


Da ich noch nicht weiß, wieviel mir 
dieſe Schrift eintragen wird, Al kann ich 
5 zu nichts Beſtimmtem erklaren. 
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